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Veſtell-Einladnng auf die
Hauſe Zeitung.

ür das nächſte Vierteljahr werden Beſtellungenauf die „„Halliſche Zeitung“ von ſämmtlichen Kaiſer

lichen Poſtanſtalten, den Landbriefträgern, den Zeitungs
Spediteuren und Ausgabeſtellen, ſowie von der unterzeich
neten Expedition entgegengenommen. Preis für ein Viertel
r nur 3.4. Für die Stadt Merſeburg nimmt die

uchhandlung von P. Steffenhagen Beſtellungen an.
Wir bitten alle e S um gefällige recht

ans Erneuerung der Beſtellung, damit in der Zuſtellung
eine Verzögerung eintritt.

Wir wenden uns r an die Liebenswürdigkeit
unſerer Freunde mit der Bitte, der „Halliſchen Zeitung“
immer weitere Leſerkreiſe erſchließen zu helfen, in
dem ſie das Blatt, das ihnen ſelbſt lieb geworden, auch
Anderen warm empfehlen.

Denjenigen Leſern, welche ſich zu ſolcher Gefälligkeit
bereit finden laſſen, würden wir auf ein Wort der Benach-
richtigung ſofort jede gewünſchte Zahl Probe-Nummern
zum Zweck der Weiterverbreitung poſtfrei zuſchicken, auch
würde die Expedition an gütigſt ihr mitgetheilte Adreſſen
Probenummern ſofort poſtfrei verſenden,

Die Halliſche Zeitung, amtliches Publikations
Hrgau des Landrathamtes des Saalkreiſes ſichert ver
möge ihrer großen Verbreitung in den kauffähigſten
Kreiſen des Reg.-Bez. Merſeburg Jnſeraten den
beſten und nachhaltigſten Erfolg.Hoch tungsvoll

Die Expedition der „„Hall. Zeitung“ (Courier).
gr. Marterſtraße II.

e

Halle, den 28. Dezember.

Die bimetalliſche Liga in England
nud ſonſt noch was.

Wenn man den Bericht der Königlichen Währungs-
Kommiſſion in England über die ſogenannte Währungs-

frage eingehend ſtudirt derſelbe wird, wie ſchon mit
getheilt, in Kürze veröffentlicht werden, ſo kann man ſich
eines Erſtaunens und eines Bedauerns nicht erwehren.
Eines Erſtaunens über die Sachlichkeit der Verhandlungen
und über die Gerechtigkeit, mit welcher die Gegner des
internationalen Bimetallismus und eingefleiſchte Engländer,
die in der Kommiſſion ſaßen, ſich der Macht der That-
ſachen und logiſcher Gründe beugen. Eines Bedauerns
über den Kontraſt, in welchem viele ſonſt hochbegabte
Männer in Deutſchland mit dieſer Thatſache ſtehen.

Die erſte a Kundgebung in England, als
direkte Folge jenes Berichts, hat, wie ſchon bekannt iſt, am
13. Dezember in London ſtattgefunden, wo die bimetalliſche
Liga in England ein Banquet im Weſtminſter-Palace-Hotel
veranſtaltet hatte. Tags vorher hatte in der Society of
Arts das gwöprlie eeting der zentralen und vereinig-ten Kammern der Landwirth of Kelefande, auf dem

Mr. Henry Chaplin, Mitglied des Parlaments und derKöniglichen Kommiſſion, über den Haupt Gegenſtand der

Tagesordnung geſprochen hatte, lautend: Ueber den Bericht
der Königlichen Gold und Silber-Kommiſſion, die Land
wirthſchaft betreffend. Es würde zu weit führen, die
Reden auf dem Banquet am 13. d. wiederzugeben. Wir
beſchränken uns deshalb, zur Kennzeichnung des Geiſtes,
der die bimetalliſche S in England bewegt, einfach
auf Wiedergabe eines Briefes von Mr. Ken Huchs
Gibbs, des Vorſitzenden der Liga, der bei Eröffnung der
Verſammlung verleſen wurde, da Mr. Gibbs durch Krank
heit am Erſ verhindert war. Dieſer Brief war an
d e Rvertretenden Vorſitzenden, Mr. H. R. Grenfell ge
richtet.

Es waren außer Mitgliedern der Kommiſſion und
Puingen hervorragenden Perſonen nicht weniger als 30
Farlamentsmitglieder zu der Verſammlung erſchienen.
Jener Brief von Mr. Gibbs, der zugleich eine Kritik des
fraglichen Berichts liefert, lautet:

Mein lieber Grenfell. Jch bedaure ſehr, zu dem
bimetalliſchen Frau nicht bei Jhnen zu aber denoktoren muß gehorcht werden. 3 enke, unſere

ollten zen Muthes ſein denn wenn uns der
ericht nicht Alles giebt, was wir brauchen, ſo giebt er

uns mehr, als was wir zeitweilig erhoffen konnten. Wir
hätten erwarten dürfen, daß eine gute Zahl der Kom-
miſſionsmitglieder ſich nicht blos von der r
unſerer Theorie überzeuge, ſondern daß ſie auch den Muth
ihrer u etzengung gehabt und unſer Heilmittel empfohlen
haben würde; aber es war eine angenehme Ueberraſch
ung, Sir Thomas rres und Mr. Courtney und die 4

anderen Unterzeichner des 2. Theiles als „Bimetalliſten“

finden MNalgré eux! Das Ganze des 1.
heiles iſt eine Surkcnnm, von Mißſtänden, welche aus

der Aufhebung des franzöſiſchen bimetalliſchen Geſetzes
reſultiren, eine Anerkennung der theoretiſchen Richtigkeit

tie und ſeiner praktiſchen Möglichkeit. Aber
an dieſen Punkte machen die Unierzeichner des zweiten
Thetles Für ſie iſt es, ſoweit England

De ite SS

Halle, Sonnabend, 29. December 1888.

ſie konnten ihre Courage nicht ſo weit aufſchrauben, um es
zu empfehlen.

Wenn wir auf den Meinungsfortſchritt blicken, ſeit
dem Komitee von 1867, ſo haben wir allen Grund, mit
dem langen Schritt vorwärts, den dieſe Kommiſſion gethan
hat, zufrieden zu ſein. Auf der „Phraſenjagd“ haben
wir, wie wir ſage dürfen, ein ſehr gutes Rennen gehabt.
Wir haben unſern Fuchs allerdings nicht getödtet, aber wir
haben ihn in's Loch gerannt, und wir haben jetzt vor,
unſer Beſtes zu thun, um ihn auszugraben! Die ſechs
Reiter, welche ihre Pferde im 2. Theil zu Stall brachten,
i ſich während des größten Theils des Reunens (Mr.

ibbs vergleicht die Unterſuchungen der Kommiſſion mit
einem Engliſchen Fuchsrennen) bei den Hunden, obſchon ſie
dann und wann über die Fährte ſchlugen, aber in S 107

es 2. Theils) nahmen ſie tapfer einen „bullßneher““
Gimpel bullfinch und bulltneherſoll in der Jagd
prache, die uns nicht bekannt iſt, wohl ausdrücken, ſie

nahmen ein Hinderniß für Gimpel“) und wenn ſie nicht
bei der letzten Hürde gewankt hätten, ſo hätten ſie mit
den ſechs erſten Reiter des III. Theils, welche während
der ganzen Zeit in der erſten Reihe waren, Schritt halten
können. Die Theorie der Oppoſition pflegte zu ſein, daß
England, auf Grund ſeines Beſitzes der einzigen Gold
währung, Herrin der commerciellen Welt ſei. Niemand
glaubt das jetzt die Verkehrtheit jener Behauptung iſt
jetzt gezeigt; und wenn ſie jemals wahr geweſen iſt, ſo
könnte ſie jetzt nicht wahr ſein; denn Deutſchland und die
Skandinaviſchen Königreiche haben auch die einzige Gold
währung, und die commercielle Welt muß daher eine Viel-
ahl von Herrinnen haben, welche, da ſie die Goldwährung
aben, deren Vortheile und Nachtheile theilen müſſen.

Vor 1873 wurde unſere alleinige Goldwährung auf
allen Seiten von Silber und Gold, als neben einander
laufendes (gleichwerthig circulirendes) Geld bei anderen
Nationen geſtützt, und wir waren ſomit, practiſch, nur
ſcheinbar monometalliſtiſch; aber jetzt ſind unſere
Dentſchen Freunde nackt und ohne einen Fetzen, um ſie
u decken, und r eine menſchliche Geſellſchaft, in Gehalt einer bimetalliſchen Nation, um ſie zu retten, in ein

offenes Meer von Monometallismus geſtürzt (plupged
geplunſcht) und haben uns in derſelben Nothlage ge-
laſſen. Nun, wir mögen noch für etliche Zeit unſer 15
Jahre altes Ceperiment fortzuführen haben bis das Land
erkennt, daß daſſelbe alle Geſchäfte und alle Jntereſſen
ſchädigt, und es nicht länger ertragen will. Allen
Leuten iſt die ſchlimme Lage, in der ſie jetzt
n klar, aber einigen iſt die e davon weniger
ichtbar. Jndeß, fortificirt, wie wir ſind, durch die ein

ſtimmige Meinung der Commiſſionsmitglieder, dürfen wir,
die wir das Heilmittel ſehen, unſere Stimmen hörbar
machen, mit guter Hoffnung, jene, welche es noch nicht
verſtehen, zu überzeugen. ie werden den doppelten und
getrennten Werthmeſſer, der ſie ſchädigt, nicht länger er
tragen und verlangen, daß wiederum in der ganzen
Handelswelt Ein Geld ſein ſoll.

Aufrichtig der n Henry H. Gibbs.
Wenn man berückſichtigt, daß Mr. Henry Hucks Gibbs,

der vertraute Freund von Mr. Goſchen, dem Engliſchen Finanz
miniſter, Direktor der Bank von England und Chef eines
der älteſten und angeſehendſten Häuſer von London, ſowie
Gründer und Vorſitzender der bimetalliſchen Liga in Eng
land, ſolche Sprache redet, dann dürfte es ſogar für den
deutſchen Philiſter an der Zeit ſein, die Sache nicht mit
gewohnter Gleichgültigkeit oder vornehmer „Jgnoranz“
zu behandeln.

Jn 8 107 des 2. Theils des Berichts, von den Gold
monometalliſten allein unterzeichnet, heißt es nämlich:

Wir glauben, daß ein ſtabiles Verhältniß (zwiſchen Gold
und Silber) aufrecht erhalten werden könnte, wenn die Nationen,
welche wir angedeutet haben, den Bimetallismus zu dem vor-
geſchlagenen Verhältniß annehmen und ſtrikt daran feſthalten
wollten. Wir glauben, daß, wenn in allen dieſen Ländern Gold
und Silber frei geprägt werden, und ſo gegen Waaren, zu
dem fixirten Verhältniß, austanſchbar gemacht werden
könnte, daß alsdann der Marktwerth von Silber, nach
Gold gemeſſen, ſich jenem Verhältniß anpaſſen und nicht,
weſentlich variiren würde.

Polit iſche Mittheilungen.
Ueber Weihnachten bei Hofe berichtet die

„Poſt“ noch folgende Einzelheiten: Am Montag Mittag
um 12!, Uhr waren der Kaiſer und die Kaiſerin mit dem
Kronprinzen und dem Prinzen Friedrich von der Kaiſerin
Auguſta gebeten; die Kinder kamen mit den Eltern in
demſelben Wagen, aber dieſer fuhr nicht vor der Front
des Palais vor, ſondern an der Seite. Die Herrſchaften
nahmen von hier aus durch die Halle ihren Aufgang zur
Kaiſerin, um hier aus deren Händen ihre Weihnachtsgaben
zu empfangen.

Die Weihnachtsbeſcheerung des Kaiſers und der Kaiſerin
fand Nachmittags im Schloſſe ſtatt. Ueber dem zweiten Portal
des Schloſſes von der Königsbrücke her liegt der Pfeilerſaal,
ein von Säulen geſtützter, mit Marmor bekleideter Raum. An
der nach dem Schloßplatze gelegenen Seite waren in den Ecken
wra hohe, faſt bis an die Decke reichende Tannenbäume aufge-
tellt und zwiſchen dieſen fünf andere in abſteigender Linie, je

einer für die kleinen Prinzen. Unter den Bäumen ſtanden die
mit weißen Damafſtlinnen bedeckten Tiſche mit den Gaben. Bei
Ausſchmückung der Bäume waren der Kaiſer und die Kaiſerin
am vorhergehenden Abend mit Hülfe der Herren und Damen
der Umgebung ſelbſt thätig. An beiden Seiten daneben waren
Tiſche für den Kaiſer und die Kaiſerin, die rn Friedrich
Leopold und Alexander, den Erbprinzen und die Erbprinzeſſi v

in Betrac kommt eng und deshalb ſchrecklich, und
mmer T. und 2. Ausgabe umfaßt 12 Seiten
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von Meiningen. Dann war an der der Fenſterſeite gegenüber
liegenden Wand eine vierte lange Tafel aufgeſtellt, beſtimmt,
die Geſchenke für die Damen und Herren des Hofes aufzu
nehmen. Mit ihnen hatte das Kaiſerpaar im ueuen Speiſe-
ſgale zu Mittag geſpeiſt. Um 5 Uhr fand die cherrang ſtatt.

on da an begann ein Kriegslärm mit Trompeten und Trom-
meln, und heller Jubel aus Kinderſtimmen durchſchwirrte den
Sagl im Hanſe des Kaiſers nicht anders. als in den Bür

erhäuſern, wo immer Weihnachtsbäume im Lichterglanz er
trahlten. Unter den Geſchenken des Kronprinzen befand ſich

ein ſehr inſtruktives, eine Nachbildung der Uniformen der bran-
denburger und preußiſchen Armee vom Großen Kurfürſten an
bis auf die Gegenwart, dargeſtellt in 10 Em. großen Soldaten
in Blei, welche in Berlin eigens zu dem Zwecke hergeſtellt wur
den. Zur Beſcheerung kamen auch Prinzeß Feodora von
SachſenMeiningen und ſpäter aus dem Palais der Groß-
herzog und die Großherzogin von Baden, die dahin zurück
kehrten und den Reſt des Abends mit der Kaiſerin Angnſta
verbrachten. Das war der diesjährige WeihnachtsAbend am
Hofe.

Zur Angelegenheit des Herrn Dr. Geffcken
ſchreibt der regierungsfreundliche „Hamb. Corr.“, dem
wir die Verantwortlichkeit überlaſſen: „Aus zuverläſſiger
Quelle erfahren wir, daß die Vorunterſuchung gegen Ge
heimrath Geffcken am 3. Dezember geſchloſſen iſt und daß
ſich ſeit jener Zeit die Acten in den Händen des Ober
reichsanwalts zwecks Ausarbeitung der Anklageſchrift be
finden; es iſt demgemäß zu erwarten, daß die Anklage in
nächſter Zeit dem Reichsgericht überreicht werden wird.
Es darf jetzt als feſtſtehend angeſehen werden, daß der
Angeſchuldigte vor dem Verhandlungstermin nicht aus derHaſt entlaſſen werden wird.

Dieſer Umſtand wird naturgemäß die nachtheiligſten Folgen
für den Angeklagten haben können; denn derſelbe iſt dadurch
außer Stande, ſeinerſeits literariſches Material zwecks Erbring-
ung des Nachweiſes, daß die in dem „Tagebuch“ enthaltenen
Mittheilungen bereits früher bekannt waren, zu ſammeln. Na
mentlich aber fommt in Betracht, daß wie aus der dreimo
natlichen Dauer der Unterſuchung und aus verſchiedenen Mit-
theilungen ſcheinbar unterrichteter Zeitungen zu ſchließen iſt
die ſich offenbar mit dem ganzen vergangenenLeben und den Beziehungen des Geheimrath Geſſcen beſchäftigr,
um hieraus Schiiſſe auf ſeine Geſinnung und politiſche Richt

ung zu ziehen. Dem Angeklagten, der vermuthlich erſt durch
die Zuſtellung der Anklage von den in der fraglichen Richtung
gegen ihn erhobenen Vorwürfen Kenntniß erhalten wird und
der überdies zur Zeit ſehr leidend ſein ſoll, wird es natürlich
in der Haft nicht möglich ſein, die zur Entkräftung des gegen
n geſammelten Materials erforderlichen Maßnahmen zu treffen.

ebrigens wird, wie wir hören, die Jſolirnng des Geheimrath
Geffcken in einer übergus ſtrengen, durchaus ungewöhnlichen
Art derer obgleich die Unterſuchung beendet und dem
nach jede Colluſionsgefahr befeitigt iſt.

Frankreich. Das barbariſche Frankreich. Die
„Frz. Corr.“ ſchreibt: „Man wird ſich noch erinnern, daß
dem hieſigen deutſchen Geſangvereine „Teutonia“ vor
einiger Zeit von dem Wirthe des Lokals, in welchem der
Verein ſeine Verſammlungen abzuhalten pflegt, die weitere
Ueberlaſſung des Etabliſſements verweigert wurde in Folgeder Drohungen und Hetzereien der chauviniſtiſchen Preſſe

insbeſondere der „Frauce“. Die „Teutonia“ hatte nun ein
anderes Lokal ausfindig gemacht, wo geſtern die übliche
Weihnachtsfeier des Vereins abgehalten werden ſollte. Doch
im letzten Augenblick kam auch dieſer Wirth es handelt
ſich um das Café Corazza im Palais Royal und er-
klärte dem Vorſtand der „Teutonia“, daß er ihm ſeine
Räumlichkeiten nicht hergeben könne, da auch er zahlreiche
Drohungen erhalten habe. Das Weihnachtsfeſt der
„Teutonia“ hat demnach nicht ſtattfinden
können. Ein Kommentar zu dieſer Thatſache iſt weiter
nicht nöthig. Und dabsi rühmen die Franzoſen noch immer
die Gaſtfreundſchaft ihres Landes und erklären es als ab-
ſcheuliche Verleumdung, daß bei ihnen die Fremden und
ſpeziell die Deutſchen irgend welchen Unbillen und gehäſ-
ſigen Verfolgungen ausgeſetzt ſeien.

Jm Vordergrunde der politiſchen Ereigniſſe in
Paris ſteht gegenwärtig die Erſatzwahl für den ver-
ſtorbenen Seine- Deputirten Hude, die, wie es heißt, am
27. Januar ſtattfinden ſoll. Boulanger will für dieſen
Bezirk kandidiren. Er rechnet darauf, daß ſein Anſehen
noch höher in Frankreich ſteigen wird, wenn er einen Sitz
ſogar in Paris erobert. „Figaro“ mahnt zwar ab; die
Mittel zum Staatsſtreich, meint er, wachſen dadurch nicht,
wohl aber würden ſich Boulangers Ausſichten für die all
gemeinen Wahlen vermindern; Voulanger habe niemals
nöthiger gehabt, einen Fehler zu vermeiden. Boulangerläßt ſich jedoch durch ſolche Bedenken nicht ſtören, und

nach den bisherigen Erfahrungen hat er bewieſen, daß er
ſeine Franzoſen richtig zu taxiren verſteht. Er hat bereits
eine Erklärung erlaſſen, daß er dem miniſteriellen Kandi-
daten gegenüber in Paris als Gegenkandidat auftreten
wird. Seine Wähler m Nord-Departement würden ihm
nicht zürnen, da er ihnen von vorn herein angekündigt
habe, daß er nur ſo lange ihr Abgeordneter bleiben würde
als ſich nicht eine Vakanz im Seine Departement zeigeAn e geden Vorgängen wird es alſo in nächſter Zeit

in Paris nicht fehlen. Die republikaniſche Blätter fordern
alle Republikaner zur Vereinigung für die allein in Be-
tracht kommende Kandidatur Auguſte Vacqueries anuf,
der die Kandidatur bereits im Prinzip angenommen habe.
Wie wenig dieſe Mahnung gefruchtet hat, ergiebt ſich
chon daraus, daß in einer am Dienstag abgehaltenen VerW von Senatoren und Depntirten verſchiedener

republikaniſcher Richtungen in Ausſicht genommen wurde,
die Kandidatur Pierre Baudin's an Stelle des ver-
ſtorbenen Hude gegenüber der Kandidatur Boulanger's zu
unterſtützen. Dieſer Kandidat hat deswillen aber bis jetzt
nicht mehr Ausſicht als alle übrigen, die genannt werden.

a t
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entlehnt, die in der Zeit der

Belgien. Aus Brüſſel, 26. December, ſchreibt
man der V. Z.: Laſſen auch die neueſten Nachrichten,
welche über San ſegne in Brüſſel eingegangen ſind, das
Schickſal Emin Paſcha's und Stanley's noch immer im
Dunkeln, ſo ſet doch nunmehr eine Thatſache feſt
Stanley hat Wadelai erreicht. Das iſt ein für die
Entwickelung der afrikaniſchen Verhältniſſe hochbedeutſames
Ereigniß. Der Kongo iſt die Straße und augenblicklich
die einzige Straße, welche nach MittelAfrika führt. Die
Straße des Nils iſt auf lange Zeit hinaus verſchloſſen;
die Straßen, welche von Sanſibar aus nach den großen
Seen Viktoria, Tanganika und Nyaſſa führen, ſind für
unabſehbare Zeit ungangbar; es bleibt alſo nur die Weſt
küſte durch den Kongo. Der Kongoſtaat ar bisher ſeine
äußerſte Station an den Fällen; von dieſen ab war der
Kongoſtrom nicht mehr ſchiffbar. Die lange beſtrittene
Frage, ob man trotzdem weiter vordringen könne, iſt in
letzter Zeit im bejahenden Sinne entſchieden worden. Der
deutſche Kongoagent Herr Dr. Wolff wies nach, daß man
durch den Sakuru in das Gebiet des Katanga und Ma-
nyema eindringen konnte. Der belgiſche Kapitän Van
Gèle eröffnete durch die Erforſchung des UbangiUellé
weite Striche bis zum Gebiete der Niam-Niam. Stanley
Be jetzt unter Benutzung des Kongo und des Aruhnimi

adelai erreicht und damit bewieſen, daß man auf dieſem
Wege den Nil erreichen und damit vom Weſten aus in
diejenigen Gebiete vordringen kann, welche Barbarei und
Fanatismus im Norden und Oſten verſchloſſen hatten
ein in humanitärer und kommerzieller Hinſicht wichtiges
Begebniß. Der Kongoſtaat nutzte den Stanley'ſchen Vor
marſch ſofort aus, indem er eine neue von befeſtigten
Lagern umgebene Station am Aruhuimi anzulegen be
ſchloß. Noch bedeutſamer wird aber Stanley's Erfolg
durch die Thatſache, daß die Brüſſeler Kongogeſellſchaft
beſchloſſen hat, mit dem Bau der neuen Kongoeiſenbahn,
welche von Matadi am Unterkongo nach Leopoldville am
Stanleypoole führte, im Jahre 1889 zu beginnen und den
Bau der 400 Kilometer langen Bahnſtrecke in zwei Jahren
zu beenden. Dann wird man z. B. von Antwerpen aus
in zwei Monaten Menſchen und Waaren mittelſt Dampfer
und Eiſenbahn nach den Stanleyfällen, alſo bis in das
Herz Afrikas, befördern können und es wird ein neuer
Handelsweg nach Mittelafrika erſchloſſen ſein.

Rußland. Jn dem „Graſhdanin“ des Fürſten
Metſcherski war in Form eines Briefes die „unge-
ſchminkte Wahrheit“ über das Leben der griee
katholiſchen Dorfgeiſtlichkeit in Rußland abgedruckt
worden. Nachdem dem Blatte nun eine Verwarnung zu
Theil geworden war, erklärt der Fürſt, daß der
erwähnte Brief nur aus Verſehen in ſein Blatt gekommen
ſei. Der Brief lautet:

Briefe ans dem Dorf.
Unter den Dorfgeiſtlichen trifft man gewiß auch würdige

Leute an, die fortgeſeht die vollſte Achtung ihrer Gemeinde ge-
nießen, aber derartig ehrenwerthe Seelenhirten giebt es bei uns
doch nur ſehr wenige!

Der Bauer ſpricht meiſt nur von ſeinem Geiſtlichen mit
ſchlecht verhehlter Verachtung; er ſieht in ihm nicht den geiſt-
lichen Hirten, ſondern nur den Tſchinownik (Beamten), den er
für Taufen, Hochzeiten 2c. bezahlen muß. Autorität beſitzt der
Pope nicht die geringſte, um Rath wendet ſich Niemand an
ihn; nur zu Geſchäftsſachen ziehen ihn die Leute heran. Jſt derHochzeits- oder Taufakt vollzogen und der Geiſtliche abgefüttert
und bezahlt, ſo wird er für den Muſchik ſofort wieder ein
Fremder, ein ihm durchaus nicht mehr nothwendiger Menſch!

Und kann denn auch der Muſchik ſeinem Scelenhirten
Achtung entgegenbringen, wenn dieſer ein unverbeſſerlicher
Säufer, ein öffentlicher Herumtreiber iſt und ſich ganze Wochen
indurch gar nicht in der Kirche ſehen läßt? Kann ihn der

Muſchik achten, der die Liebesabenteuer des Batjuſchka mit an
ſieht, der weiß, daß dieſer die hübſchen Mädchen in ſein Haus
lockt, um ſie dann unter der Maske einer Arbeiterin bei ſich zubehalten Der Vater eines ſolchen Mädchens beklagt ſich
„Jch hatte ihn zu mir gerufen, damit er in meinem Hauſe ein
Gebet ſpreche, und nach dem Gebet hat er ſich an meine Tochter
herangemgcht und hat ſie zu ſich genommen!“

Afrika. Bekanntlich hat der Sultan von Sanſi-
bar auf die dringenden Vorſtellungen des britiſchen Gene-
ralkonſuls hin den kürzlich ertheilten Befehl zur Vor-
nahme von Maſſenhinrichtungen zurückgenommen.
Eine ungeheure Menſchenmenge umgab am Sonnabend Hintergrunde in der Mitte der erſten Reihe des Parquets

Morgen den W des Sultans, da man wußte, daßOberſt Evan Smith ſeit 8 Uhr bei ihm war. Um 10 Uhr

ſollten 3 Männer und 2 Frauen hingerichtet werden.
Als der Gegenbefehl plötzlich um 8/, Uhr bekannt ge
macht wurde, war die Befriedigung groß und allgemein.
Der Sultan hat ferner beſtimmt, daß das s bei
mr falls ſolche in Zukunft in Sanſibar nöthig
ein ſollten, ein verändertes und dem öffentlichen Anſtands

Linbt entſprechendes ſein ſoll. Von den 29 kürzlich zum
ode verurtheilten Gefangenen, von denen 21 jetzt dasLeben geſchenkt bekommen haben, haben die meiſten über

10 Jahre im Gefängniß geſchmachtet, einer 14 und einer
ſogar 17 Jahre.

Heer nud Marine.
Der Kriegsminiſter macht bekaunt, daß Portepee-

Fähnrichs- und c r im Jahre 1889 beieiner hinreichenden Zahl von Meldungen außer in den Mongten
April, Mai, September, Oktober und November nur noch in
der erſten Nil des Januar und in der zweiten Hälfte desMärz und Auguſt ſtattfinden werden.

Die 4. Eskadron des Dragoner- Regiments Nr. 13 in
Metz iſt probeweiſe mit Lanzen anusgerüſtet worden. Dieſe
Meldung iſt eine neue Beſtätigung der Vermuthung, daß die
Ausrüſtung der geſammten Kavallerie mit Lanzen beabſichtigt iſt.

Von den in Berlin n Ausbildung ſich aufhaltenden
Japanern wurde einer zur Fähnrichs- Prüfung zugelaſſen,
die derſelbe mit Auszeichnung beſtanden hat. Der Japaner
iſt nunmehr bei einer reitenden Feldbatterie eingeſtellt worden.

T Jn nächſter Zeit ſteht nach dem B. T. die Ausrüſtung
der Horniſten der ſächſiſchen P ehe men ter
mit Querpfeifen, analog den in der preußiſchen Armee ein
geführten, bevor.

Der gn eladjutant des Kaiſers, v. Lippe, iſt zum Oberſt
lientenant befördert worden.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen e.
Profeſſor Schweinfurth iſt, wie der P. B. Z. aus

Alexandrien geſchrieben wird, im vergangenen Monat von Port-
Said nach Aden abgereiſt. Von dort beabſichtigt er ſich nach
Hodeida am Rothen Meere zu begeben, um das Gebirge Me
nakha zu erforſchen, das an der Straße nach Sang liegt, welche
Stadt er ebenfalls zu beſuchen gedenkt. Er iſt mit Empfehlungs-
briefen der Hohen Pforte verſehen.

Kunſt, Wiſſenſchaft nud Theater.
Die Kinder von Richard Wagner, Siegfried und

Eva, ſowie Frau Ur. Daniela v. Tode (Daniela v. Bülow, die
Stieftochter Wagner's), ſind in Berlin eingetroffen und haben
der vorgeſtrigen Aufführung der „Walküre“ im Königl. Opern-
hauſe beigewohnt.

Die Akademie der Wiſſenſchaften zu München hielt am
27. eine Feſtſitzung. Der Vorſtand der Akademie, Döllinger,
hielt eine anderthalbſtündige Feſtrede über „Antheil Nord-
americas an der Literatur“. Am Schluſſe ſeiner inter-
eſſanten Ausführungen bedauert Redner den Mangel einer
Central- Univerſität und das amerikaniſche Zeitungsweſen als
Haupthemmſchuhe eines literariſchen und wiſſenſchaftlichen Auf
ſchwungs, ebenſo die Geſtaltung des Aemterweſens. Zwei große
Gefahren für Amerika bilden die Negerfragge und die Ein-
wanderungsfrage. Der angelſächſiſchen Raſſe werde in kom
menden Zeiten der Geiſterprimat beſchieden, wie früher den
Griechen und Römern. Die Deutſchen werden daran ſicher
nicht geringen Antheil haben, aber nur mittelbar durch das
Medium der engliſchen Sprache.

Feuerlärm im Berliner Theater S Berlin.
Panl Lindan ſchreibt darüber im B. T.: Zum Glück blinder
Lärm. Einen Augenblick ſah die Geſchichte ganz bedenklich aus.
Es war wirkliche Gefahr vorhanden, daß die Kopfloſigkeit
einiger Weniger mit raſender Gewalt um ſich greifen und die
Allgemeinheit anſtecken würde. Aber zum Glück wurde dieſe
Gefahr beſchworen. Wir müſſen vor Allem dem Publikum in
ſeiner überwiegenden Mehrheit und auch den zarten Damen
unſer herzliches Kompliment machen. Die Haltung der Zu-
hörer war eine mnſterhafte. Der große Lärm entſtand eigent
lich nur durch das Verlangen, die Beunruhigten zu beſchwich-
tigen. Alle Welt ſchrie: „Nuhe!“ und dabei wurde natürlich
geſchrieen. Aber wir müſſen ja die Sache zunächſt erzählen.

Alſo es war zu Beginn des letzten Aktes, in der Aus
einanderſetzung zwiſchen Brutus und Caſſinus, als ſich ein
brenzliger Geruch verbreitete ich möchte vorausſetzen, daß er
mit den Apparaten zur Hervorrufung der Geſpenſtererſcheinung
irgendwie in Zuſammenhang geſtanden hat, und dieſer Duft
wurde am ſtärkſten in den erſten Reihen des Parquets ver
ſpürt. Schon während der früheren Akte waren
vorgekommen. Es waren zwei Damen unwohl geworden. Nun
ſah man im dunklen Hauſe, das nur von der matt beleuchteten
Bühne ein ganz ſchwaches Licht erhielt, plötzlich auf dem helleren

ſchwarze Silhonuetten aufſteigen, die dem Ausgange zudrängten.

J S[ZTt,t7SWTTZTD men
(Nachdruck verboten.)

Ueber deutſche Frauennamen und ihre
Bedeutung.

Von
E. Günther.

Kein anderes Volk der Erde hat die Ehe, dieſes
innigſte Verhältniß zweier Menſchen zu einander, ſo hoch
und edel aufgefaßt, wie die alten Germanen. Untrennbar
von dieſer Auffaſſung iſt die ſittlich hohe Würdigung und
Werthſchätzung des Weibes, die trotz der rechtlich niedrigen
Stellung deſſelben überall hindurchleuchtet, am deutlichſten
wohl in den Frauennamen. Dieſe ſpiegeln die Geſammt-
heit der den Germanen eigenthümlichen Begriffe vom
Weibe in voller Klarheit wieder und liefern einen nicht
S zu ſchätzenden Beitrag zur älteſten Kultur- und

ittengeſchichte unſeres Volkes. Das germaniſche Weib
war dem Manne nicht nur ſorgende Hausfrau und Er-
zieherin ſeiner Kinder, ſondern Freundin und Vertraute,
Genoſſin bei der Arbeit und Theilnehmerin ſelbſt an er-
bittertem Kampfe, ſobald es ſich um die höchſten Güter,
um Ehre und Freiheit handelte. Daher feiern die Namen
außer der dem Weibe beſonders eigenen Anmuth, Schön
heit, Gewandtheit und lieblichen Freundlichkeit in noch
höherem Maße ihre hohen Eigenſchaften des Geiſtes und
Gemüthes, ihren kühnen, muthigen Sinn. Leider haben
die meiſten dieſer altdeutſchen Namen den fremdländiſchen
weichen müſſen, die Zahl der heute noch gebräuchlichen iſt
eine äußerſt geringe; ſie beſchränkt ſich auf: Gertrud, die
mit dem Speere kämpfende, Adelheid und die Abkürzung
Adela, die Edelgeborene, Thusnelda, die Rieſenbekämpferin,
Jda, die Göttliche, Hedwig, die Heldenmüthige, Hildegard,
die Kampfeshüterin, Mathilde, die mit Kraft und Aus-
dauer kämpfende, Frida, die Friedfertige, Minna, die
Liebe, Gute, Bertha oder, wie der Name altdeutſch lautet,
Berchta und Perchta, die glänzend Weiße, und Hulda, die
Holde, Freundliche. Die beiden letztgenannten ſind den
hochgefeierten Göttinnen Berchta und Holle oder Holda

interſonnenwende von Weih
nachten bis zum Dreikönigstage mit ihrem Gefolge umher-
zogen, die fleißigen Spinnerinnen belohnend, die trägen Nationen unſer Vaterland überflutheten und Deutſchland

und nachläſſigen ſtrafend. „Die Zeit iſt hin, da Bertha
ſpann“, klagt eins unſerer älteſten Sprichwörter, das auch
ebenfalls in's Jtalieniſche und Franzöſiſche übergegangen
iſt und dort noch allgemein als ſprüchwörtliche Bezeichnung
der goldenen Vorzeit dient, da Götter und Menſchen
freundſchaftlich mit einander verkehrten. Die zahlloſen
andern Namen, ebenſo bedeutungsvoll wie wohlklingend,
ſind der Vergeſſenheit anheimgefallen und exiſtiren nur
noch in den Werken der deutſchen Alterthumskunde und
Sprachforſchung.

Die erſten fremden Namen kamen in Deutſchland
durch das Chriſtenthum in Aufnahme, und bald wurden
die im neuen Teſtamente gebräuchlichen weiblichen Vor
namen mit großer Vorliebe benutzt, beſonders Eliſabeth,
die Gottgeweihte, Martha, die Beherrſcherin des Hauſes.
Johanna, die Gottholde, und Maria, die Herbe, ſämmtlich
aus dem Hebräiſchen ſtammend, wie auch der ſpäter ſehr
beliebte Name Anna, die Holdſelige. Den mit dem
Chriſtenthum ſo beſonders innig verknüpften Namen Maria
legte man in unveränderter Form ſowohl Mädchen als
auch Knaben bei, wie es in katholiſchen re heute
noch üblich iſt. Jn ſpäteren Zeit traten zu dieſen die zahl-
reichen Heiligen- und Märtyrernamen, theils griechiſchen,theils laeinſſchen Urſprungs, und außer den Ableitungen

von denſelben entſtanden zu Ehren der chriſtlichen Religion
anz neue, auf Chriſtus direkt hinweiſende Namen wie
hriſtine, Chriſtiane, Chriſtliebe u. A. Der durch die

Kreuzzüge hervorgerufene lebhafte Verkehr der abend
ländiſchen Völker unter einander, die Bekanntſchaft mit
den fremden Elementen des Orients und die in dieſer Zeit
hervortretenden Einflüſſe der mit Vorliebe aufgenommenen
romaniſchen und keltiſchen Poeſien äußerten ſich auch in
dieſer Beziehung und die Mehrzahl der damals gebräuch-
lichen Eigennamen wurde fremden Sprachen entlehnt.
Die alten einheimiſchen traten immer mehr zurück,
und die Heldinnen fremdländiſcher Sagen und Poeſienmußten ihre Namen deutſchen Frauen ſeiſen. Alles, was

von dem urſprünglich ſo reichen altgermaniſchen Namens-
ſchatz noch übrig geblieben, das wurde bis auf die wenigen
ebengenannten in jener traurigen Zeit, da fremde

Dieſe erſten Ruheſtörer zogen andere mit ſich, und beine allgemeine in den erſten Reihen des Page
entſtanden, die die größte neten ſagtzung ber

aſſen der Lvorrief. Nun betheiligten ſich auch einzelne Jn er Logen
an dieſer Aufbruchsbewegüng. an vernahm gleihreit ein
unartikulixtes, unheimliches Schreien, das die Rede der Scha

ieler auf der Bühne vollkommen übertönte. Dieſe ſtanden
türzt da und gaben pantomimiſch zu verſtehen, daß ſie ni

wüßten, was das zu bedenten habe. Gleichzeitig drängten von
den Couliſſen Schauſpieler, Theaterarbeiter 2c. auf die Bühne
Allen voran Herr Baruay, der mit ſeiner vollſten Stimme den
Publikum zurief, es möge ſich ſtill verhalten, es ſei durchaus
kein Grund zu irgend welcher Beunruhigung; man möge ihm
das Vertrauen ſchenken, man göße ihm glauben; er würde von
dieſer Stelle nicht ſo zuverſichtlich ſprechen, wenn er nicht
berechtigt wäre; ſollte irgend welche Gefahr eintreten, ſo würde
er der Erſte ſein, der es dem Publikum mittheilte. Die An
ſprache that ihre volle Schuldigkeit, und vielleicht noch mehr
wirkte bei, allem Reſpekt vor der Geiſtesgegenwart Barnag

die gelaſſene Haltung des Feuerwehrmannes, der
einfach ſagte: Es iſt jar, uiſcht!“ arnahdrückte dem braven Manne gerührt die Hand und befahl in die

Kuliſſe: „Laſſen Sie den W wir ſpielen gleich
weiter!“ Die w entleerte ſich, der Vorhang fiel, die
Muſik ſetzte ein. Jnzwiſchen war der Zuſchanerraum wieder
durch die elektriſchen Flammen er beleuchtet. Nach wenigen
Minuten ging der Vorhang wieder auf, und das Schauſpiel
nahm ſeinen Fortgang. Während dieſes unerwarteten Zwiſchen
aktes ſah man allerdings Verſchiedene, Männlein wie Weiblein,
mit dem deutlichen Ausdrucke der ſtarken Erregung und auf
fallend blaſſen Geſichtern, einige Damen ſogar ganz verſtört
und in Thränen. Aber kein Menſch verließ jetzt mehr das
Haus, und bis auf die dreißi t eig Puhtlnge- die die Furcht
von dannen getrieben hatte, blieb das Publikum vollzählig auf
ſeinem Poſten bis zum Fallen des Vorhangs. Jn den Nach
barſtraßen in unmiftelbarer Nähe des Theaters ſahen wir, als
wir das Haus verließen, verſchiedene Spritzen ſtehen. Ob dieſe
durch den d ben Feuerlärm herbeigerufen waren, oder

da irklie ein Brand in der Nähe ſtattgefunden hat, weiſ
ich nicht.

Hauiſche Lokalnachrichten vom 28. Dezember.
r Abdruck unſerer Orginalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Ouellenangake

eſtattet7x. Geſtern Abend ſollte im t zum „goldenen Pflug“
eine Verſammlung der bieſigen Fleiſcher-Junung ſtattfinden,
um in der jetzt alle Bürgerkreiſe hoch intereſſirenden Schlacht

ausfrage Stellung zu nehmen und namentlich in betreff des
orgehens bezw. Verhaltens der ſ. Z. gewählten drei Vertreter

der Jnnung in der ſtädtiſchen Schlachtehaus-Commiſſion einen
Beſchluß berbeizuführen. Auf Einſpruch eines dieſer Vertreter,
der ſich auf die nicht formgerechte Einladung z dieſer Ver
ſammlung beßeg wurde dieſelbe für un tig erklärt. Dadurch
wird der Zwieſpalt, der wegen dieſer Schlachthausangelegenheit
unter den Fleiſchermeiſtern beſteht, nur noch größer. Die an
fangs r ſtattfindende Quartalverſammlung dürfte daher
eine ſehr erregte werden.

r. Vor einigen Tagen ging in der hieſigen r das
Gerücht, ein ehemaliger Preußiſcher, aus Zöſchen bei Merſeburg
gebürtiger, im Feldzuge gegen Frankreich 1870 gefangen genom-
mener Soldat ſei jetzt aus der Kriegsgefangenſchaft in Algier
deſertirt, in ſeiner Heimath ein n und von der Königl.
Regierung zu Merſeburg an das Preußiſche Kriegs- Miniſterium

Unterſuchung der Sache gewieſen. Um die ſo unglaublich
lingende, vielfach verbreitete Nachricht auf ihre Richtigkeit zu

prüfen, wendete ſich Einſender dieſes an eine hochangeſehene
Perſon in dortiger Gegend und erhielt auf ſeine Anfrage fol
genden Beſcheid: Jm Feldzuge 1870/71 wurde nur ein Reſerviſt,
aus Zöſchen gebürtig, vermißt. Derſelbe, Namens Torgan,
wurde zuletzt nach der Schlacht bei Vionville auf einem Wagen
voll Verwundeter rn und blieb dann ſpurlos verſchollen,
Vor laerer Zeit wollte irgend wer aus der Zöſchener Gegend
einen Mann in Leipzig geſehen haben, der dem vermißten
Tonganu ſehr ähnlich geſehen habe. Da aber weder deſſen Ver
wandte noch deſſen Freunde etwas von ihm zu hören bekommen,
ſo nahm man wohl mit Recht an, daß der Berichterſtatter ſich
durch die große Aehnlichkeit des Betreffenden mit dem Verſchol
leuen habe täuſchen laſſen. Von anderen Zöſcheuern gehört
ein gewiſſer Hermann Taube, früherer Gärtner bei, Herrnr. Dieck in Zöſchen, mehrere Jahre hindurch r franzöſiſchen
Fremdenlegion, deren Werbern er auf ſeiner Wanderſchaft in
Elſaß in die Hände fiel. Derſelbe wurde im Feldzuge zwiſchen

rankreich und Tonkin dortſelbſt erſchoſſen laut eingegangen
Meldung des betreffenden Regijnents-Commandeurs.
anderer e Lamens Eatl Hetzſchold, ſteht et noch
bei der franzöſiſchen Fremdenlegion in Algier, doch ſoll ſeine
Capitulgationsfriſt demnächſt abgelaufen ſein. Ob dieſer Mann
etwa mit den dieſſeitigen Behörden correſpondirt, hat nicht er
mittelt werden können. Daß die Franzoſen widerrechtliches
Feſthalten von Kriegsgefangenen durchführen oder auch nur ver
fuchen könnten, iſt wohl nicht anzunehmen. Dieſelben erhalten

ich freiwillig meldenohnehin genug deutſche Rekruten, die
Der obengenannte Hermann Taube berichtete ſ. Zt. aus Tonkin,
daß nicht weniger denn drei Soldaten aus der maehung e
Zöſchen ſeinem Regimente angehörten. Eine betrübende That

zum Schauplatz eines dreißigjährigen Kampfes machten,
aus dem Bewußtſein verdrängt. Sitten und Gebräuch
erfuhren durch die fremden Elemente mancherlei Umänder
ungen; viele ausländiſche Namen wurden acceptirt und neue
gebildet, gewöhnlich durch ganz willkürliche Zuſammen
ſetzungen, die lediglich von dem mehr oder minder gebildete
Sinn für Wohlklang abhingen. r geltend
machte ſich der Einfluß Frankreichs. Es entſtanden zahl
loſe, nach franzöſiſchen Vorbildern zuſammengeſetzte und
zurechtgeſiutzte Namen, von denen einige als heute noch
gebräuchliche, Jeanne, Jeanette, Babette, Anmnette, hervor

ehoben ſein mögen. Jm Ganzen aber blieben nur wenigeängere Zeit in Gebrach; die Mehrzahl gerieth bald nach

Entſtehen in Vergeſſenheit, beſonders, da die i
dacht und Herrſchaft ſtets erweiternde Mode bereitwi

für neuen Erſatz ſorgte. Zu denjenigen fremden Namen,die, einmal eingebürgert, allen Einſtuſen und Stürmen de

Zeit, jedem Wechſel der Mode ſiegreichen Widerſtand ge
leiſtet haben, gehören folgende aus dem Lateiniſchen ſtam
mende: Margaretha, die Perle, Emma, die Thätige, Emſig
Alma, die Ernährende, Clara, die Berühmte, Eleonore,
Mitleidige, Roſa, die Roſige, Pauline, die Kleine, Zier
liche, Emilie, die Schmeichelnde, Antonie, die un are,
Auguſte, die Erhabene, Ottilie, die Begüterte, Glückliche
Conſtanze, die Beſtändige, Hermine, die Kraftvolle, Friederike
die Friedfertige, Julie, die Jungfränliche, Henriette, die
Herrin des Hauſes, u. A. Griechiſchen Urſprungs ſind:
Helene, die Hellleuchtende, Agnes, die Reine, Sophie, die
Weiſe, und die aus männlichen Bezeichnungen entſtandenenAlexandrine und Philippine. Dem Serbiſchen entlehnt i

Wilhelmine, die mächtige Beſchützerin, dem Atzalich
Malwine, die Sanftäugige, und dem Keltiſchen Selma,
Beſitzreiche. Einige dieſer Namen datiren aus dem
und 9. Jahrhundert; ſie erſcheinen uns durch den Jahr
hunderte langen Gebrauch wie unſer angeſtammtes Eigen
thum und bilden noch heute einen weſentlichen Beſtandthe
unſeres Namenſchatzes. Erwähnenswerth ſind noch
jenigen Frauennamen, die dur gingen weiblit
Endſilben zu altdeutſcheu männlichen Se Jſtanden ſind Kut B. Karoline, die Män r

e,

Alwine, die eundin, Adolfine, die edke H
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ſache! Ehe das deutſche Reich nicht ein zahlreiches Colonie
Truppencorps eingerichtet haben wird, in welchem die Aben
teurerluſt der deutſchen Jugend ſich auszutoben vermag, wird
es auch nicht unterbleiben, daß nach wie vor Tauſende deutſcher
Männer freiwilgg mit ihrem Blute die überſeeiſchen Be
gen fremder Völker düngen. Anſchließend an Vorſtehen

es kann Einſender dieſes noch Folgendes mittheilen. Vor etwa
4 Jahren tauchte hier ein Mann auf, welcher in der hieſigen
ZuckerRaffinerie als Arbeiter Beſchäftigung fand. Derſelbe
erzählte ſeinen Arbeitskollegen und auch den Mitgliedern hie
ſiger Kriegervereine, daß er als ſächſiſcher Soldat im Feldzuge
1870 gefangen genommen und nach Algier geſchafft worden ſei.
Nach unſäglichen Leiden und Drangſalen ſei es ihm gelungen,
zu flüchten und nach Deutſchland zit entkommen. Der Mann
exiſtirt heute noch hier, doch iſt es Einſender dieſes nicht ge
Inugen, etwas Poſitives von demſelben zu erlangen, ſo viel

Lühe er ſich auch gegeben. Der Betreffende gab an, in der
betreffenden Angelegenheit ſ. Zt. vom Fürſten Bismarck empfangen
worden zu ſein.

Stadt Theater.
Der Regiſtrator auf Reiſen.

Die MoſerL'Arronge'ſche Poſſe fand Seitens des geſtern
noch in der Feiertagsſtimmung befangenen Publikums eine
überaus dankbare Aufnahme, wozu in erſter Linie die urkomiſche
Wiedergabe der Titelpartie durch Edmund Doß beitrug.
Seine v namentlich die ſich auf lokale Verhältniſſe be
ziehenden Verſe (Waſſerfrage, Straßenpflaſterung, Theater

arderobe) wurden ſtürmiſch applaudirt. Jhm gebührt zweifel
os die Palme des Abends; auch Emilie Jeß als ſeine Frau
owie Eugen Ludwig als Gerichtsrath Heidenreich und Erich

chmidt als Poſtmeiſter Striegel verdienen gleichfalls Aner
kennung. Dagegen hatten Maria Coppé als Schauſpielerin
Linke und Claxa als Jette ihren unglücklichen 7
Erſtere war geſtern ſicher etwas „mißgeſtimmt“ ſonſt hätte ſie
ſämmtliche vier Verſe ihrer erſten langen Produktion nicht
e e mit dem Orcheſter geſungen; auchihre ſpäteren e etungen boten einen mehr als zwei
felhaften Geuuß. Clara Piquethätten wir etwas von dem natur
wüchſigen Weſen gewünſcht, das Anna Schramm ihren berliner
Köchinnen verleiht. Dagegen wäre etwas weniger bei Adolf
Schumacher als Reporter Zander mehr Wwe. Einen
lebenden Hampelmaun wollten die Dichter der Poſſe doch wobl
Pewerliß auf die Bühne bringen. Wie ſonſt für ſeinen Eifer,en er ſtets, mag er auf dem Zettel e e ſein oder nich
an den Tag legt, verdiente auch dieſes Mal wieder Adol
Dalwig als Peter Anerkennung. Jm Ganzen We die Auf
führung glatt von Statten. Dr. Ewald Schulze.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Abdruck unſerer rig r n nur mit deutlicher
ullenegngabe geſtattet.

n. Hohenthurm, 26. December. Paeiaetghe Jn
dem benachbarten Zwebendorf, brachen heute beim fröhlichen
Spiele auf dem Dorfteiche drei Kinder ein. Nach mühſamen
Anſtrengungen gelang es, die verunglückten Kinder wieder an
das Tageslicht zu fördern, wovon jedoch eines den Tod ge-
funden hatte. Nicht oft genug können Eltern ihre Kinder er
mahnen, nicht zu früh auf das Eis zu gehen!

D Aus dem Ouerfurter Kreiſe. (Belohnung.) Dem
Oebſter Veit zu Freyburg a. U. iſt jetzt für die im September
d. J. mit eigener Lebensgefahr bewirkte Nettung der Dienſt
magd Sandeck aus der Unſtrut ſeitens des Herrn Regierungs
Präſidenten eine Geldprämie von 30 zuerkannt worden.

A Mügeln bei Schweinitz, 26. December. Das von
uns bereits berichtete Unglück, welches Herrn Bamm in
ſeiner DampfSchneidemühle am 22. d. M. betroffen, iſt
dadurch herbeigeführt worden, daß B. auf der Kreisſäge
Latten geſchnitten, wobei bekanntlich das zu trennende v
mit den Händen der Säge entgegengeführt wird. Hierb
iſt es vorgekommen, daß ſich die Säge auf die bereits ge
trennte Latte ausgeſetzt und dieſe mit einer furchtbaren Ge
walt dem B. ſo durch den Leib getrieben
hat, daß ſie im Rücken herausragte. Die weitere Mit
theilung, der ſo Schwerverletzte ſei nach drei Stunden ge
ſtorben, muß dahin berichtigt werden, daß derſelbe noch
lebt und wahrſcheinlich auch am Leben erhalten wird.

Altenburg, 27. December. (Vom e arm ge
ſtürzt.) Eine ehrſame Bürgersfrau ſtürzte ſich ſoeben,
Nachmittags 4 Uhr, von dem oberſten Rundgange des
Rathhausthurmes herab auf den Marktplatz, wo der arg
verſtümmelte Leichnam ſofort aufgehoben wurde. Die Fraulitt nach dem „L. T.“ ſchon ſeit Jahren an Geiſtesſchwäche

und war auch ſchon eine Zeit lang in einer Anſtalt für
Geiſtesſchwache untergebracht. Der Thurmwächter bemerktedie Frau, als ſie auf den Rundgang hinaustrat, konnte ſie

aber nicht zurückhalten. Auf dem unteren Rundgange

r die Hochberühmte, Erika, die Ehrenreiche
u. ſ. w.

Jm Vergleich zu der Mannigfaltigkeit altgermaniſcher
Namen iſt die Zahl der heute allgemein gebräuchlicheneine nicht zu große. Vorherrſchend für beide e
ſind in katholiſchen Ländern auch jetzt noch die Heiligen-
und Märtyrernamen, ſowie die aus denſelben entſtandenen
Ableitungen, während in orthodoxjüdiſchen Familien Namen
aus dem alten Teſtament mit Vorliebe gewählt werden.
Nicht unerwähnt bleiben können die bei der Namengebung
häufig vorkommenden Extravaganzen, die ſich namentlich
beim weiblichen Geſchlecht oft bitter rächen. Jn „Wahr-
heit und Dichtung“ giebt Goethe den Eltern den Rath,
ihren Töchtern „hübſche“ Namen beizulegen, da es für
einen Liebenden ſehr peinlich wäre, nach einer Urſelblondine
zu ſeufzen und ihr ſchwärmeriſche Verſe zu widmen. Ab-
geſehen von dieſem gewiß ſehr triftigen Grunde iſt es
jedoch auch in anderer Beziehung nicht gleichgiltig, welche
Namen wir unſeren Lieblingen auf den Lebensweg mit-
ben und die Anführung der „Urſelblondine“ giebt uns

ie beſte Anleitung, welche Geſichtspunkte der Dichter bei
der Wahl der Namen berückſichtigt wünſchte. In erſter
Linie fällt das Machtgebot der Mode, der abſoluten Be
herrſcherin unſeres modernen geſellſchaftlichen Lebens, auch
in dieſer Beziehung ſchwerwiegend in die Wagſchale.
Namen, die unſeren Vorfahren ſchön und wohlklingend
erſchienen, kommen uns heute nicht ſelten altväteriſch oder
gewöhnlich vor und trotz der oft ſinnigen Bedeutung be
rühren ſie unſer Ohr wie fremde, „aus der S längſt
vergang'ner Zeiten“ herüberklingende Laute. Eordula, dieHethiche Sibylla, die Gottbegeiſterte, Beate, die Glück-

ſelige, Eulalia, die Wohlredende rufen dieſe unſeren
Urgroßmüttern ſo theuren Namen nicht unwillkürlich
die Erinnerung an jene lange ſchon todt geſagte,Zu alte Zeit in unſe Gedächtniß zurück? jene

eit der großblumigen, rieſigen Reifröcke und Puffärmel,
der hohen Stöckelſchuhe und der unvermeidlichen, mit Per-
len und Seide reichgeſtickten Strickbeutel. Coſtüm und
Namen ſind veraltet und jeder Verſuch, ſie zu neuer Da
ſeinsfreude zu erwecken, würde dem Hohn und der Spott-
luſt Sum Opfer fallen. Einem gleichen Schickſal preis

en ſind jene überſchwänglich-hochtrabenden Namen wie

ſchlug der Körper nochmals auf, ein Sttick des Gefimſes
Jm Jahre 1852 hat ſich ſchon einmal

affenſchmied, Namens Richter, vom Thurme herabgeſtürzt
und dabei ſeinen Tod gefunden.

Der Zug des Todes im Jahre 18886.
I. Aus fürſtlichen Seinen

Marie Friederike Wilhelmine Chriſtiane. Hexzogin von
Sachſen-Meiningen, Mutter des regierenden Hexzogs.
Bargaſch ben Said, der Sultan von Sanſibar, ahre
alt, am 26. März. rin Ludwig von Baden. Wilam I. deutſcher Kaiſer und König von Preußen 9. März.

darie Älexandrine, d rä von Heſſen. Warie, Prin
r von Hohenzollern-Hechingen, letztes Mitglied der

inie HohenzollernHechingen. Friedrich III., der zweite
deutſche Kaiſer, 15. Juni in Schloß Friedrichskron. Marie
Eliſabeth, Prinzeſſin von Sachſen-Altenburg, die älteſte
Tochter des Prinzen Friedrich Karl von Preußen, auf Schloß

Maximiligan, Ogföeg von Württemberg.
Landgraf Friedrich von Heſſen, 14. Oktober auf der Fahrt
von Vatavia nach Singapore. Fürſtin Helene von Waldeck
und Pyrmont, Tochter des verſtorbenen Herzogs Wilhelm
von Naſſau, 57 Jahr alt, in Arolſen. Maximilian Joſef,
Herzog in Bayern, Vater dex Kaiſerin von Oeſterreich.
Prinz Eugen von SavoyenCarignan. Prinz Alexander
von Heſſen, Vater des ehem. Fürſten Alexander von Bulgarien,

II. Geiſtliche Würdenträger.Dr. Wilh. Ebert, Konſſtoriglrath und Superintendent,
Mitbegründer des Guſtav-Adolf-Vereins, 75 Jahre alt, in
Kaſſel. Kardinal Wladimir Czacki, früher Nuntius in Paris,
in Rom. Kardinal Tommaſo Maria Martinelli, Kardi-
nalbiſchof von Sabing in Rom. Kouſiſtorialrath Dr. Se-
miſch, Profeſſor an der nie Berlin, 20. April, 77 Jahre
alt. Dr. Friedrich Fiala, Biſchof von Bafel, 71 Jghre alt.
T Cchre oni, Erzbiſchof von Florenz, Vertrauensmann Pius IX.,
in Florenz.III. Aus politiſchen und parlamentariſchen Kreiſen.

Thriſtian Sauerbrey, bahriſcher r r rin Euerbach. Kamnerherr v. Wald ow und Reitzenſtein,
deutſchkonſ, Reichstagsabgeordneter, auf Königswalde i. Neu
mark. Majoratsherr Karl von Karſtedt, Herrenhausmit
glied zu Fretzdorf bei Wittſtock. Frhr. v. Werthern, Mit
glied des preuß. Herrenhauſes, auf GroßNeuhauſen. Ritter
utsbeſ. v. Lenthe, Hannover. Landrath Karl Rudolf von
eſſin g, älteſtes Wie des preuß. Abgeordnetenhauſes.

Reg.Rath a. D. F. Wilh. Wichmann, Mitglied des Frank
furter Parlaments, in Bonn. Landrath Schneider, frei
konſ. des preuß. Abgeordnetenhauſes, auf Jehſer bei
Schwiebus. Dr. Moritz. Mohl, berühmter Parlamentarier,
in Stuttgart. Geh. Juſtizrath Dr. Ernſt Wachler, Breslau.

Moritz Carl Henning von Blaukenburg, früher Führer
der preußiſchen Konſervativen. Ernſt Guſtav Robert Tor
now, ehemal. liberaler Abgeordneter in Berlin. Max
Kayſer, ſozialdem. Reichstagsabg,, in Breslau. Aug.
Walter, ev fortſchrittl. r in Dresden.Möllin z, Oberbürgermeiſter von Kiel, Mitglied des Herren
hauſes, in Kiel. Johann Gottfried Dietze, vormals Ritter-autsbeſi er und Raichgtggeaba. bei München. Geh. Medi-
zinalrath Pr. Adolf Göden, ehem. Mitgl. des Frankfurter
Parlaments, in Stettin. Geh. Reg.Rath Dr. jur. Hermann
giegext. ehem- tie des preuß. Abgeordnetenhauſes, in

reslau. Landrath Karl Hoffmann-Scholtz, Mitglied
des preuß. Abgeordnetenhauſes, in Berlin. Stadtrath
Johannſen, ehemal. nationallib. LandtagsAbgeordneter, in
Eckernförde. Peter Harkort, der frühere Abgeordnete, 67
d ahre alt, auf Haus Schede im Hagener Kreis. Kaſimir
v. Hatten, Rittergutsbeſ. und Mitgl. des Herrenhauſes.

ranz Duncker, der Mitbegründer der Fortſchrittspartei in
erlin. Landrath a. D. Delius, alter Parlamentarier, in

Mayen. Friedrich Seybold, bayr. Reichstagsabg. in Ans-hach. Gans Edier Herr zu Putlitz. Mitglied des Herren-
vanſen 72 re alt. Graf von Schwerin-Pu tzar, Gene-raflandſchaftsdirektor von Pommern, konſerv. Abgeordneter.
Oberſtaatsanwalt Saro, konſerv. Reichstagsabg. Dr. Karl
Heine früher Mitglied des deutſchen Reichstages. Bürger
meiſter Emil Wagner in Dirſchau, ehem. nationall. Abgeordn.,
in Dirſchau. Geh. Juſtizrath Dr. Georg (Beſeler, der be
kannte Politiker, in ranz Ludw. Bertram,Beſitzer des Bades Cudowa, iuglet es deutſchen Reichstages.

Julius Kräcker, g r eichstagsabg., Breslau.
Dr. med Friedr. Wilh. Wedekind, bekannter Achtundvierziger

Amtsgerichtsrath Hugo Pfafferoth, früher Land und
Vebtaße Apg. Dr. jur. Frhr. v. Gruben, ultr. Reichs
tagsabg., in Regensburg. Oberreg.-Rath a. D. Friedrich
v. Diedrichs, ehem. Land und Reichstagsabg. Guſtav
Gerlich, griegs alter Parlamentarier. Reg.Rath a. D.

ermann Arndts, früher alttlib. Mitglied des preußiſchen
bgeordnetenhauſes. (Schluß folgt.)

Aus allex Welt.
Ueber die r der großen Familie derBerliner giebt das neue Adreßbuch folgende Auskunft: An der

Anaſtaſia, Felicita, Heloiſe, beſonders, wenn ihre Bedeut-
ungen mit den äußeren Lebensverhältniſſen in grellem Con
traſte ſtehen und die Trägerinnen nicht den glücklichen
upper ten thousands zugehören, ſondern durch ihrer Hände
Arbeit ihr Brot verdienen müſſen. Ein ſolcher Mißgriff,
der gewöhnlich auf eine geradezu unbegreifliche Eitelkeit
und Ueberhebung der Eltern zurückzuführen iſt, kann viele
bittere Stunden bereiten. Nicht nur die Geſpielen der
Jugend werden ſich zu tauſend Neckereien veranlaßt ſehen
und dem Namen die verſchiedenſten Metamorphoſen ange
deihen laſſen, was viel ſchlimmer iſt und ſtets als eine
gewiſſe Kränkung und Demüthigung empfunden werden
muß, das ſind jene Umänderungen des Namens, ſobald
das Mädchen in ein dienſtbares Verhältniß tritt, denn wer
wollte es Herrſchaften verdenken, wenn es ihnen wider-
ſtrebt, W Dienſtboten bei jenen hochtönenden Namen zu
rufen. Jede Hausfrau wird ſolche Fälle aus eigener Er
fahrung kennen; ſie kommen täglich vor und beweiſen,
wie das unſerer grit ſo charakteriſtiſche Verlangen,
in den Augen Anderer etwas Höheres ſein oder
vielmehr ſcheinen zu wollen, als man in Wirklichkeit iſt,
ſich auch auf dieſem Gebiete geltend macht. Welch
merkwürdige Reſultate in dem Streben nach Eigenartigem
und Originellem erzielt werden, und wie oft an's Komſſche

ſtreifende Ueberſchwänglichkeiten verſchiedener Gefühle zum
Ausdruck kommen, beweiſt ein aufmerkſamer Blick in die
Familiennachrichten unſerer Zeitungen. Pietismus und
religiöſer Fanatismus, Patriotismus und Kunſtenthuſias-
mus haben ſich zuweilen zu den höchſten Extra-
ſehen verſtiegen. So zeigten unlängſt in einer

eines Töchterchens an, das in der Taufe die Namen Gott-
r Gottliebe, Gottfriede, Maria erhalten haite und be-
annt iſt es, daß engliſche Puritaner ihren Kindern fromme

Sprüche und längere Stellen aus der heriligen Schrift als
Taufnamen beilegen. Auch bei den vom Patriotismus
herzuleitenden Extravaganzen die meiſten ſind wohl in
der Zeit der Befreiungskriege vorgekommen können wir
trotz aller Dankbarkeit für den Heldenſinn und die Auf-
opferung unſerer Vorfahren uns dieſen Aeußerungen der
Begeiſterung gegenüber kaum eines Lächelns erwehren.
Nicht allein Knaben wurden nach den Entſcheidungs-

h

ſchleſiſchen Lokalzeitung hocherfreute Eltern die Geburt

itze die ie en 3 „Eltern“ und 15 „Väter“b Wud 38 vorhgnden, wenn man zig die Mammen

zu ihnen S a as a Bi t Schwiegert
r z

nicht, denn es marſchiren zwar 1
eger auf, denen jedoch das Ewig Weibliche fern geblieben iſt. Je 8 Freier und 18 „Bräutigams werden darüber
xode böſe ſein, ebenſowig der vorhandene Tochtermann

Zebt der r bezw. „Ehmänner“ beträgt nur 4
degegn zählen 60 „Männer' und nur 2 „Weiber“, unt
den Erſteren 2 „Gattermänner“, 24 „Gutmänner“, 19 Kinder

dervater', 4 „Freimänner“ und 1 Frauen
knecht'. Zu den 3 „Göhren“ und 1 „Jöhren“, 12, Kinder7 „Kindel“, 2 Söhne“, 2 „Söhnel', T „Söhulein“ und 14
„Knaben“, unter ihnen 2 „Zwillinge“, 6. Gutkinder“ und 1
„Babs“. Unter den 4 Mgedel“ ſind 3 „Lieblinge“, das vierte
äber iſt „Vaterloß'. Sonſt rechnen ſich noch gpr engeren Fa
mit a „Veiter“, 2 „Reffen“, 3,Kuſſinen“, 1, Nichterlein“ und

„Enkel'.Ueber das Attentat eines ſchwarzen Studenten zu
Berlin wird Folgendes berichtet: Jn der Nacht zum 1. Feiertag
geriethen im Hauſe r r. 221 ein Kaufmann Leveren
und deſſen Ehefrau mit dem Wirth eines in Berlin ſtudirenden
Regers in Streit, welcher alsbald in eine Prügelei ausartete.
Der heißblütige Schwarze zog einen Revolver und gah aus
demſelben zwei Schüſſe auf das Leverenſche Paar ab. Mann
und Frau wurden durch zwei Streiſſchüſſe leicht verletzt.

Ein „Jack, der Banchanfſchlitzer“, iſt am letzten Sonn
tag in Potsdam dingfeſt gemacht worden, und zwar
unter folgenden, von einer Potsdamer Korreſpondenz mitge-
kheilten Umſtänden: Der Beſitzer einer Nähſtube ſah ſich ge
wungen, des Weihnachtsfeſtes wegen, am letzten Sonntag ſein

erſonal arbeiten zu laſſen. Am Nachmittag erſchien nun bei

männer“ und 2

ihm ein junger Mann, welcher einen Brief abgab und ſich dann
eiligſt entfernte. In dem Kouvert lag eine Karte mit der Auf
ſchrift: „Heute Abend große Mobilmachuug. Mädchen ſofort
entlaſſen. Wenn nicht, um '29 Uhr große Verſtümmelung.
Jack, der Bauchaufſchlitzer'. Der Geſchäſtsbeſitzer verſuchte
unn, auf der Straße den Ueberbringer des Briefes zu erſpähen.
und hatte richtig das Glück, denſelben dabei zu treffen wie er
ein Dienſtmädchen aus den Hauſe fragte, ob die Nähmädchen
ſchon fort wären. Als der junge Mann den eſah, lief, er eiligſt davon, wurde aber von Paſſguten verfolgtund flüchtete ſchlevuch in ein Gebüſch auf dem Wilhelmsplatz,

wo er feſtgenommen und einem Schutzmann übergeben wurde.
Er entpuppte ſich als der Sohn des Schneidermeiſters Meyer
in Potsdam, hat die MNgnufakturwagrenbranche erlernt und iſt
gegenwärtig AnnoncenAcquiſiteur bei der NowawesNeuen
orfer Zeitung. Den Brief will er von einem jungen Mann

Namens „Sauer“ zur Beſorgung erhalten haben. Dieſer dumme
paenſtree wird noch ein Nachſpiel vor Gericht wegen grobe

ufugs haben.
Ueber die ſo großes errygende Ermordungder Gräfin Coſta zu Florenz geht der N. A, Z. von beſt

orientirter Seite folgender Bericht zu: Der Kapitän der Reſerve
(er war bis vor kurzer Zeit noch in der Armee) Signor Bos
cerini war ſeit längerer Zeit mit Madame Coſtg, die ſeit zwei
Jabren Wittwe und Mutter ſchon erwachſener Kinder war, ſehr
genau bekannt. Signor Boscerini war nach Maſſauah geſchi
worden und kehrte vor, kurzer Zeit von dort bierher zurück.
Seine Verſetzung zur Reſerve war inzwiſchen erfolgt, weil das
dortige Klima nachtheilig auf ſeine Geſundheit gewirkt hatte.
Man ſagt nun, daß Coſta einen Haratbeartrat des Signor
Boscerini beſtimmt abgelehnt, weil ſie die Abſicht gehabt hätte,
in allernächſter Zeit einem andern Manne ihre Hand zu reichen.
Signor Voscerini hat alſo jedenfalls den Mord aus Eiferſucht
begangen. Er wußte, do Mme. Coſta an jenem Tage ſich
auf den Kirchhof auf S. Mincalo begeben würde, um des Grab
ihres Mannes dort zu beſuchen. Er begleitete Mme. Coſta inihrem Wagen dorthin, der Cuſtode ſchloß die Grabkapelle der
Familie auf, ließ die beiden Perſonen eintreten und entfernte
ſich darauf. Einige Momente ſpäter hörte er Schüſſe fallen
und eilte ſofort zur Kapelle zurück. Er fand beide Perſonenals Leichen vor. Madame Eoſta war mit 12 Stichen bedeckt,

die von einem großen Zunge herrührten, einer derſelbenhatte ihr, wie ſteh ſpäter herausſtellte, das Herz durchſchnitten,

ünd der Kapitain hatte ſich ſelbſt durch zwei Revolverſchüſſe
getödtet, nachdem er der jedenfalls ſchon todten Mme. Coſta
noch einen Schuß in den Mund beigebracht, der den Unterkiefer
zerſchmettert und das Geſicht zur Unkenntlichkeit entſtellt hatte

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntage nach Weihnachten, d. 830. Dez., predigen:

u U. L. Frauen: Vormittags 10 Uhr Archidiakonus Pfanne.
Abends 6 Uhr Prediger Marſchner. Kapelle des Nord-
friedhofs: Nachm. 2 Uhr Diakonus Grüneiſen. Montag den
31. Dez. Abends 6 Uhr Sylveſtergottesdienſt Diak. Grüneiſen.
Zu St. Ulrich: Vorm. 10 Uhr Paſtor Wächtler. Nachmittags
2 Uhr Kindergottesdienſt (beide Abtheilungen) Diak. Richter
Abends 6 Uhr Diakonus Richter. Nach der Predigt allgemeine
Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Montag d. 31. Dezb
Abends 6 Uhr Oberprediger Sickel. Zu St. Moritz:
mittags 10 Uhr Digkonns Nietſchmann. Abends 6 Uhr Ober-
prediger Saran. Montag den 31. Dezember Abends 6 Uhr
kiturgiſche Sylveſterfeier mit Predigt für Kinder und Er-

ſchlachten und Haupthelden jener Zeit benannt, ſondern
ebenfalls Mädchen, und Namen wie Blücherine,
Gneiſenauette ſollen nicht zu den Seltenheiten gehört
haben. Auch 1870--71 ſind viele Kinder nach den Haupt-
ſchlachtorten getauft, und die Anerkennung deutſcher
Siegesthaten äußerte ſich ſogar im Auslande in ähnlicher
Weiſe. Namentlich in Amerika wurde und wird auch heute
noch beſonders Bismarck's Name vielen Knaben beigelegt.
Schließlich ſei noch der kunſtenthuſiaſtiſchen Ausſchreitungen
gedacht und an jenen glücklichen bayriſchen Familienvater
erinnert, dem ein gütiges Geſchick acht blühende Töchter
beſcheerte, die er als begeiſterter Wagnerianer Elſa, Eliſa
beth, Senta, Eva, Jſolde, Brangäne, Sieglinde und Brünn-
hilde taufte. Nicht minder gern entlehut man aus be-
liebten Romanen und andern poetiſchen Werken die oft
recht phantaſtiſchen Ramen der Haupthelden und Heldinnen.

Um dieſen wahrſcheinlich nicht ſeltenen Extravaganzen
zu ſteuern, hatte der Geiſtliche früher in einigen Ländern
das Recht, Namen, die nicht im Kalender enthalten waren,
zu beanſtanden. Mit der Einführung des Civilſtandsre
giſters iſt jede Beſchränkung dieſer Art aufgehoben und den
Eltern volle Freiheit in der Wahl der Namen zugeſtanden,

Le nom c'est lhomme! und jede dem Namen zuge-
fügte Neckerei und Beleidigung trifft gleichzeitig auch den
Träger. Der Name bleibt dem Menſchen, ſo lange er
lebt, er iſt ſein unverlierbares Eigenthum daher ſollten esEltern als dringendſte Pflicht aKyer, ihren Kindern nur
ſolche Namen zu wählen, die in der Mode ſind und mit Schön
heit und Wohlklang eine den äußeren Verhältniſſen ent-
ſprechende Bedeutung verbinden.

Hinzugefügt ſei noch, daß die alte Sitte, den Kindern
die Namen ihrer Eltern beizulegen oder durch Anlaut und
Endſilbe an dieſelben zu erinnern, noch nicht ganz er
loſchen iſt. Am meiſten haben Adel und ſürſtliche Ge
ſchlechter an dieſer Tradition feſtgehalten und zwar in
der Weiſe, daß der Name des Großvaters beim Enkel
wiederkehrt. Was die Zahl der Namen anbetrifft, ſo
beſchränkt ſich dieſelbe in bürgerlichen Familien in der
Regel auf zwei bis drei Vornamen; Adel und fürſtli
Geſchlechter überſchreiten dagegen dieſe Zahl oft ganz be
deutend, und nicht ſelten kommen acht und mehr Tauſ
namen vor.
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e, Hberrrodi n 5 Hoſ italkirche: Vormittags87 e t m Sentt r n W Vagdeburger Börſe, vom 27. Dezember 1888.10 u Norreht 3Gez s 6 Uhr Domprediger Daahbeeurger Stgdt-Opiigattoncn 1 on 40 v
Alberß. ontag Jegemb er Abends 6 Uhr Shylveſter Sie dert Bucan Obligationendienſt e de des zuheeet onſiſt.- Deſſaner ad Obüſgationen

S u Wer don 10 r di pre e Zu ren r Paſtor offmann. onta ezemberAbends re Hilfspredi ger g r d Wanha- orm. Roasdedurger Auge 579 5i eargelre met. a
10 Uhr Vicar t ho chher Ein r der Aelteſten do, „Actien v. St. oöo
Paſtor Knuth. gabe den z Na mittags 5 Uhr mit 200 Cinzahlung 180 188 4150.00 b
Sylveſterandacht Paſtor Knuth. Diemitz: Vorm. 9 i Ühr vo geacia e hie t h
Diakonus Richter. KechiGenſtein Vormitta s 9 Uhr do. en gen p. Et. à 15060
Hilfsprediger Meltzer. Nachm. 2 Uhr Superint.-Vicar Bethge. 38 mit 2 d. Einzah lung 21 25 1066,00Abends 6 Uhr Derſelbe. Montag den 31. Dezember Abends nen in ver et à 500

6 Uhr Superint.Vicar Bethge. en ZW6 ellStaudesamtsnachrichten. Actien- Brauerei Reuftadt-Mägdeburg 14 1322 10 190,00 6
Halle, 24. J Aufgeboten: Der en See r 2 ehien 4 53.00 6Ur. Guſtav Adolf Kirchhoff, Duisburg und Marie Auguſte Deſſauer Gas Actien 4 10 u.

Wertens, Leer. Der Bahnarbeiter Karl Ernſt Wedler, Halle eng e n
und Marie Friederike Oertel, Brücken. Der Schloſſerineiſter Leoph. ver. chem Fabr. St. Actien e 00 bh. hem F 117,r Albert u und wer Arde e geh vſaghebnrer Riigene e ad elek v z 0ingleben. e eßungen: Der Zeugarbeiter ilhelm a 2Auguſt Otto Raue, Vla witz W Friederike Emilie Räuber, d. arten r i18s 60Wer oriedrichſtraße 13 Sattler und Tapezierer Julius do. do. Siamm- Priorit. Aet. 5 1s 1 i5slaſius Han dic Jdaerhiet 29 und Marie Thereſe Reinboth, do. n t R
große Ulrichſtraße Eugen ögi Müller e e ee perſ n e a Art K War Reg nein et Actienuard Johann Georg Friedri chacht, Neuſtadt und Amalie e n er etAuguſte Anna Kerſten, Wilhelmſſraße 9. Der Geometer bie Brannſotten mere aStamm s 7 7Leonhard Schwenkler Wuchererſtraße 56 und e MachincufabritLictien 4 10 12 226,90 B
Hgrietto Zorg ee Wilhelm Luiſe Günther, Wuchererſtraße Magdedurge: Zugerreſſneri Linn Aler 2468

4 er Friedrich Wilhelm An Simonan Fheieß a Emilie Anna Reichmeiſter, Mühlberg 1a.
Der Handarbeiter Joſef Oſſada und Roſa Goviſch, Zur
ſtraße 24. Geboren: Dem Maurer Friedrich FunkeKurt, Weingärten 2 24. Dem Maurer Hermann Voigt S.
Walther Arthur, Spitze 17. Dem Maurer Friedrich Jänicke
1 T. Anna Mar the Bäckergaſſe 1. Dem Lehrer KarlSonmer 1 T. Bertha Marie E e gr2e Wallſtraße 6.
Dem Kaufmaun Bruno Becker 1 S Arthur Nicherd, hurmtraße 27. Dem Handarbeiter Gottfri et Wegewitz 1 T. Klara

artba, Diemitz. Dem Jngeuieur Ferdinand Meſſel 1 T.
Charlotie, Müh weg 23. Den Fabrikarbeiter Guſtav Krüger
I T. Anna Auguſte Klarg, Mühlgraben 2e Dem Schmiedäldert Phrrämer 1 T. Magdalene Emma Marie, Streiberſtr.
176. Dem Eiſendreher Hermann Hertel 1 T. Bailme Bertha,
Spauſenſtraße 2. Dem Former Emil Böhme 1 T. Klara
e Ludwigſtraße 6. Dem Schneidemüller Friedrich Zilke 1Marie elene, Mansfelderſtraße 18. Dem Sekte
Richard Koch 1 S. Guſtav Hermann, Weingärten 12. Dem
Baxbierherrn Otto Schüler 1 T. Alma Hulg Oberglaucha 36.

Dem Conditor Johonpes David 1 Franz alegan derSo irre 10. Dem Ha uwüla-fer Wilhelm S Schoß
T. Gertrud Lucie Anna, Frieſenſtraße 4. Geſtorben: es
Holzbildhauer Adolf Lutz S. Julius Erich Thilo 9 J e Fſtraße 29. Der Rentier Karl Friedrich Harin
10 T. Köni rath 27 T Die Wittwe n v Zu r
Peitſch 77 J J Friedrichſtraße 25. Des Schuh-macher Karl Weiſe S. Farl He' mann Ernſt 2 W W. 3 Trödel

11. Der Handarbeiter Auguſt Barth 58 J. 7 M. 15 T.Klinik. Der Oekonom Friedrich Foyer Kunze 65 J. 9 M.9 T. W heburgerſyaß T Direktor b Tcinnif
T. Agnes 3 J. 9 W. Könolrate 31. WittweDorothee Friederike c P König 75 dhe 29 T. gr.
Wallſtraße s dec du Derme nBrodte 40 M. e T. m amHermann Aner r hereſe Ame Au Je re
Werckerdt 57 T. 10 M. 12 T. Brunoswarte 1b. Tiſchier Aulon Heinicke T. Marie Helene 6 9 M. 4 kleinerSandberg 20. Der Handarbeiter Frie rich Heinicke g J. 9
M. 18 T. Klinik. Des Schmied Reinhold Fels T. Alma
Klara 3 J. 6 M. 18 T. Brunnenplatz 8.

Fremdenliſte.
Hotel Kaiferhof. Stud. phil. Murry a. Amerika. Frl.Hedwig Moor a. Berlin. Landwirth P. Sehilb a. Stedten.

Jag d und Sport.
Vom Taunus, 26. Dezember. Das Ausſetzen von

Birkwild im Taunus hat das lebhafteſte Intereſſe der Jä-
gerwelt in ganz Deutſchland hervorgerufen. Aus verſchiedenenGegenden Deutſchlands ſind Anfragen eingelaufen, wongch die
Wiedereinbürgerung des Birkwildes auch in anderen Gemar-
kungen verſucht werden ſoll. Dieſer Tage hat man im Taunus
auch drei Stämme Auerwild ausgeſetzt und an die Jäger die
Bitte gerichtet, den Verſuch dadurch zu unterſtühzen, daß ſie
dieſes Wild auf Jahre hinaus ſchonen.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 28. Dezem er 1888.

e igenge Zf. Coursnotizfür

4 Halleſche Stadt-Obligation.

von 1882 4 (103,75 bz.8 Halleſche Stadt-Oblig.

von 1818 99 G.i Halleſche Stadt-Oblig.
von 1884 3' 100,75 G.Halleſche Stadt-Oblig.

von 1886 53 101,50 G.8 Erfurter Stadtanleihe 534101,25 G
4 Pfandbriefe der Provinz

Sa Ipfep 44 Sächſ. Provinzial-Oblig. 4 (1102,50 G.
49 Unſtrut-Regulirungs-Ob-

ligationen 4 (1100 G.4 Hworb Anl. der Zuckerf.

Körbisdorf 4 (1101,25 G.6 Hyp. p.-Anl. der Cröllwitzer
Actien-Papier-Fabrik 2 5 l1101 G.

4 o Hypoth.-Anl. der Hall.
Brauerei (Michagelis) S 4,1102,25 GHalleſche Bankvereins-Actien J 1887 8 5 I167 G.

Körbisdorf. Zuckerfab.-Aktien 1887 88 4Glauzig Zuckerfabrik Actien 1887881 62 4
e inerie Halle-Actien 1887/88 4 189 G.

ächſiſch-Thür. Vraunkohlen

St.-Actien 1887 7 4 (157 G.Sächſiſch Thür. Braunkohlen
St. zPrioritäten 1887 7 5 (157 G.

Werſchen-Weißenfelſer Braun-
kohlen-Aktien 1887/88) 11 4 I185 G

Dörſtewitz Rättmannsdorfer
Braunk.-J. J 1887/881 o 14Zeiber Paraffin Solaröl-
fabriken. 1882/89 8Naumburger Branunk. Actien [1887/8851 5 4Halleſche Brauerei St.-Actien
(Michaelis) 1887/881 6 4 lI145 BHalle W St.- Prior.
Nichgelis) 7 I 6 a BCrölluit er Papierfabrik-Act. 1887/881 10 4 166 B

Zeitzer Maſchinenban Actien

(Schäde) 1887/881 18 4 1248 Bdaſchinenf.-Actien 1887 15 4 1259 G
Halleſche Straßenbahn 1887 6 4 136 GCönnern, Malzfabrik-Actien 1887 881 18 5

Vandsberger Malzfab.-Bctien [1887881 16 5
Eilenburg attnn Mannfak-

tur-Actien 1887/881 4 4 80 G.Kuxe Bruckdorf-Nietlebener
J l.

Kuxe Conſ. Pfännerſchaft“) fe.PackhofsActien“) fe.e c Courſe der mit bezeichneten Effecten ichen ſich

pro

Bergban.Seit längerer Zeit ſind e intlich bei Grasleben (an

der nen zu erbaunenden Bahnlinie Helmſtedt-Oebisfelde)
Bohrungen auf Steinkohlen angeſtellt worden. Dort hat
ſich bereits früher ein vor etwa 140 Jahren verlaſſenes Stein
kohlenbergwerk befunden. Es ſind dort vier zuſamm. gunee
Felder mit zuſammen etwa 7400000 qw Flächeninhalt aufge-
ſchloſſen, worden. Ueber die ſtaltgehabten Arbeiten und deren
Ergebniſſe hat jetzt der Bergingenieur A. H. Schaffeld aus
Peine einen ausführlichen Bericht erſtattet. Es ſollen demnach
in den Feldern ſechs banwürdige Flötze nachgewieſen ſein. DerReichthum an Kohlen wird angeblich bei Zugrundelegung der
niedrigſten Sätze und unter Abzug von einem Drittheil für
Luftſättel, Flötzverwerfungen u ſ. w. auf 120000000 Centner
Kohlen berechnet, welche ausreichen würden, einen Grubenbetrieb
mit einer Förderung von 4000 Centner täglich, bei 300 Arbeits
tagen im Jahre, auf. 100 Jahre zu verſorgen. Auch ſei nicht
ausgeſchloſſen, daß in der Tiefe weitere Steinkohlenaufſchlüſſe
erreicht würden. Die gefundene Kohle wird als ſchöne Schmiede-
kohle bezeichnet.

Jn n ttrie, Handel, Finenzen.
Die vom Gemeinverathe in Deſſan behufs Beſtreitung

der Koſten einer ſtädtiſchen Cangliſetion beſchloſſene
von Jn 9gberdapiereit im Geſammtbetrage von 750000
zu 3'/2 vCt. verzinslich, iſt landesherrlich genehmigt worden.

Die geſtrige Generalverſommlung der Breslauer
Spritfabrik- Geſellſchaft genehmigte die Ideen von
10 pCt. Dividende und die Erhöhung des Actiencepitals um
60 000 durch Ausgabe neuer Actien, welche an dem Erträg-niſſe des laufenden Betriebsjahrs voll Antheil nehmen.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen rc.

Concurseröffuunngen e Aug. ein Berlin; Kaufmann L. Salomon jun. in erlin; J c
Cigarrenfäbrikonten Friedrich Auguſt Neubert in Groß-Mart-
mannsdorf (Braud); Buchhändler M. Roeſmer in Bromberg;Fabrikant Carl Daube in Deſſau; Kaufmann r t M Leyer in
Jever; Kaufm. H. Sohan in Sommerfe!d; Nachlaß des Kauf-manns Heinrich Theod. Schaper, Jnhaber des Holz u. Kohlen
geſchäfts unter der Firmg: Th. Schaver zu Rendnitz: Maler
meiſter H. Hanſen zu Wendhauſen.

P gari s, 27. Dezember. Ein amtliches Telegramm der
Polizei in Marxtigny (Schweiz) meldet obne weitere Angaben
den Tod des flüchtigen Wechſelmaklers Bex.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fondsbörſe.

Berlinu, 28. Dezember 1888.
Diskonto-Commandit-Anrh. 227.10. Mainz-Lundwigshafener

E.- Aktien 107.90. 49 Ungariſche Goldrente 85 90. 49
Ruſſiſche Anleihe v. 1880 86.70. Franzoſen 118.20. Oeſlerr.
Credit-Actien 16430. Tendenz: Feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Dezember 179.70 April-Mai, 203 Ermattet.
Dezember 153 20. April-Mai 156 50. MaiJuni 157.25

Ermattet.
Gerſte: loco 127 à 197.
Hafer: Dezember 142 50.
Spritus: 70er loco verſteuert 33.70.

70er April-Mai 34.50. Beſſer.
Rüböl: loco 60.60. Dezember 61.--. April-Mai 58.60.

Neueſte Nachrichten.
Paris, 28. Dezember. Der Mörder Prado wurde

heute früh 7“2 Uhr hingerichtet, ohne ein Geſtändniß ab-
gelegt zu haben.

Görlitz 27. Dezember. Die Feſtungshaft, zu
welcher der Lieutenant Zenker in der des öfteren be
ſprochenen Reitpeitſchenangelegenheit verurtheilt wurde, iſt
ihm zum größten Theil erlaſſen worden.

Paris 27. Dezember. Jn einer heute hier ſtattge
habten und von gegen 4000 Panamaaktionären be-
ſuchten Verſammlung erklärte der Vorſitzende Dilhan unter
dem lebhaſten Beifall der Anweſenden, die Panamaaktionäre
wollten ſelbſt für die Vollendung des Kanals ſorgen und
Leſſeps an der Spitze des Unternehmens er-
halten. Die Verſammlung nahm ſodann einſtimmig
folgende Reſolution an: Die Verſammlung ſpricht ihr
Vertrauen auf Leſſeps aus iſt entſchloſſen bis zur Eröffnung des Kanals für die große Schifffahrt auf die Be
zahlung der Kupons und auf Awmortiſirung zu verzichten,
und beſchließt, daß, um den erſten Jnhabern von Panama-
obligationen die Vortheile des Unternehmens zu erhalten,
unter Mitwirkung aller Jntereſſenten eine Verſtändigung
über die ſchleunige Beſchaffung des zur Vollendung des
Werkes nothwendigen Kapitals ſtattfinden muß. Den Pro-
vinzial-Comités und der Preſſe welche für das Werk ſo
warm eingetreten, wurde der Dank der Verſammlung aus
geſprochen.

Rom, 27. Dezember. Der Senat beſchloß, eine De
putation zu der Beiſetzung Mancini's nach Neapel zu
ſenden. Die Militärvorlage wurde vom Senat zur De-
batte genehmigt.Reapel, 27. Dezember. Die Munizipalität beſchloß
die Beiſetzung der Leiche Mancini's am Sonnabeud Mittag

in feierlichſter Weiſe ſtattfinden zu laſſen.
Brüſſel, 27. Dezember. Hauptmann Storms, einer

der hervorragendſten belgiſchen Afrikaforſcher, reiſte heute

in Angelegenheiten der Wißmannſchen Expedition
nach Berlin.

Suakin 27. Dezember. (Telegr. des Reuter'ſchenBureaus“.) Der heute erfolgte Abmarſch des en gliſchen

Weizen:
Roggen:

Dezember Januar 33.10.

Regiments „Schottiſche Grenzer“ nach Suez wird hier leb

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

t beſprochen. Wie gerüchtweiſe verlautet, hätte Osmanigma den Abmarſch des Regiments beobachten lafſen,

ſehe die Zurückziehung aller hier befindlichen Truppen gle
wahrſcheinlich an und wäre bemüht, ſeine Streitkräfte be
Handub zuſammenzuziehen.

Tages Kalender für Sonnabend 29. Dezember

Kgl. Univ.-Bib. v. 9--12 Uhr Vorm. u. v. 2-4 Nachm. geöffnet
Jn den beiden letzten Dienſtſtunden aller ochen
tage werden Bücher ausgeliehen reſp. abgenommen.
v rſenverſ. Vorm. 8 Uhr im Börſengebäude (m. Cours-Not.)

n r Magdeburger tr. 4, I von 91Uhr V orm. So v. 11--12 Vorm. egniker Verein
zu Halle a/S. Sitzung Preußiſcher Hof. Polytechniſcher Keiein, Ab. 7- 9i, Bibliothek u. Leſezimmer i.
Kronprinz. Plattdu tſche Vereeninung: ToſammenkunftKlock 8 im Altenburger Hof“. Jahn'ſcher Turnv. Ab. 810

Uhr in der ſtädt. Turnhalle. Kaufm. Turn Verein:
v. Abends 9 Uhr an in der ſtädtiſchen Turnhalle.
Germania Verein wirklicher Krieger im „Münchener
Brauhaus“. GeſaugVerein „Helena“: „Kunze's Reſtaurant
Wilhelmſtraße Nr. 14.* Herren Abend 8 12 ühr.
MännerLiedertafel: Abends 8--10 Uhr. „Paradies',Schüßler'ſche Liedertafel: Abends 8 Uhr „Fürſten-
thol'. ANunderelub „„Neptun“ Abends 8 Uhr„Forelle“. Halleſcher RuderVerein: Sonnabend undSonntag von 9 Uhr ab Reſt. „Eberhardt“. Ruderelub „Nel
ſon“ Abends 8 Uhr in „Lücke's Hotel“. Je ungerEiſenhändler: Abds. 9 Uhr „Kronprinz'. Aich- u. Waage-amt: von 8—10 Uhr Vorm. ünd 2—6 Uhr Nagm Botg-

niſcher Garten: 8—12 u. 1-6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten. Arbeitsanſtalt.
Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende ebendaſelbſt.Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b. Chriſtliche zäd
chenHerberge Marthatzaus, Gottesackergaſſe 2.

FamilienNachrichten.
Verlobt: in Juß uſte Scheibel mit m MaurermeiſterWilhelm W er Saff erode a. H. Magdeburg). r Gertr ren

Otto mit Ingenieur Franz Doſt (Königsb erg)Marie Le mit Hrn. lter ist ten t Dobbe
Magdeburg Rittergut Wittingen). Frl. Maria Deckinger mit
r Elektrotechniker Karl Gerber (Mühlheim a. Rh. Calw).

Margarethe Guthknacht mit Hrn. Techniker HermannGierke (Magdeburg) Frl. Emmy Herigg mit Hrn. Kataſter
kontrolleur A. S e i Pr.). Geboren: EinSohn: Hrn. Diſ Thamm Preichgu). Hru. Zaſtebh Nagel
(Strehlen in Schl.). Hrn. ſt erichtsrath Baumm (Wongro-
witz). Eine Tochter: Hrn. tikutsdirektor Widmann (Stuttart). Hrn. Bahnmeiſter dignſt Benke (Breslau). Geſtorben:

W Profeſſor Guſtav Bauer (Gmünd). Frau Amtsrath Aurelie8 ner, geb. Curtius Wenn 5 Rechnungsrath a.
erdinand Hubert (Dresden). Frau Minna Weferling, 4Hogt Bodenwerder a. H.) Hr. Reallehrer Dr. jur,

Löwe (Würzburg).
747 e 7

Inſerate.
Bürgerverein für ſtädt. Jntereſſen,

Sonnabend, den 29. Dezember, Abends 8 Uhr

V Sitzungim Vereinslokale „Mars Ia Tour“.
Der Vorſtand.

Domkirchenechor.
Sonnabend, den 29. d. M., Abends 8 Uhr Erobe zaSylvester feier im Gartenſaale des Herrn Konſ.Gocebel. er verteu
„1 M. für eine alte Kranke und „G M. zur Weinachisfrende für arme und bedürftige Gemeindeglieder“ ha

ich am 1. Feſttage dem Becken der Domkirehe entnommen

Herzlichen Dank! Goebel.„1 M. für eine Kranke ſind am 2. e im Becken
der Domkirehe gefunden worden er r
dankend quittire.3 Mark für eine hilfsbedürſtige Perſon e Ticee

des IV. Advent entnommen und dankbar verwendet zu haben

beſcheinigt D. Förster,
Familien Nachrichten.

Todes-Anzeige-Heute Morgen 8 Uhr verſchied nach langen ſchweren
Leiden, unſer lieber Gatte, Bruder, Schwager und Onkel
Franz Vrein in ſeinem noch nicht vollendeten 38. Le
bensjahre, was tiefbetrübt anzeigen [4418

Die trauernden Hinterbliebenen.
Halle a. S., den 27. Dezember 1888.
Die Beerdigung findet Sonntag Mittags 12 Uhr

vom Trauerhauſe aus ſtatt.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 6 Uhr ſtarb nach langem Leiden

unſere herzensgute Martha in ihrem noch nicht voll
endeten 23. Lebensjahre. 14435Wir bitten um ſtille Theilnahme.

Halle a. S., den 28. Dezember 1888.
Die trauernden Hinterbliebenen:

L. Roltze, Rechnungsrath
nebſt Frau und Kindern.

Die Beerdigung findet am 31. ds. Mts. Nach
ine Uhr vom Trauerhauſe Leſſingfiraße 1
aus ſta

e

Gestern früh 3 Ubr starb nach langen Sehworor

Leiden unser guter innigstgeliebter Vater, Schwieger-und Grossvater, der Rentier Leopold Novrgenheuer
in seinem vollendeten 62. Lebensjahre 4415

Sangerhausen, W eilburg,.
den 28. Dezember 1888.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 2 Uhr

in Wansleben statt.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme welcke
bei dem Verluſte unſerer theuren heißgeliebten Mutter derFrau Paſtor r ung zu Theil geworden, ſagen nur 'hier
durch den z Prythlten ank. [4442Halle a den 26. Dezember 1888

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen

Verlag der Aktiengeſellſ haft „Halliſche Fripu zu HallVerantwortlich: Riebatunr Dr. Richard Hamel r Polint,
Fenilleton und r übrigen Inhalt ausſchließlich des Rachbezeiehneten.
dakteur Dr. Ewald Schulze für Lokales Provinzielles, Theater We Muſtk,
r ſür den Börſen- und Jnſeratenlheil ſämintlich zu Hall ttenta Redaktion iſt geöffnet von 5 ihr Morgens an et Chet eda z

ſprechen Vorm. ſ9-- 11 Uhr ünd Nachni. zwiſchen 1-2. Am beſt
et man ſich ſriſtiio an die Redaktion. Redaktenr Dr. Schulze in

prechen Vorm. i 10 und von 12 Uhr. Die Expediton n. Vünd aiſtsars geleſen iſt offen von 7 Uyr Vorm
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eater, Kunſt und Wiſſenſchaft.un War eeenn ſchreibt iſe g. t Halliſchen
Stadttheater jetzt das Repertoir von dem Ausſtattungsmärchen
Sneewittchen“ beherrſcht wird, nahm ich Gelegenheit, die Muße

des erſten Feſttags zu einem Ausfluge nahe zig zu benutzen,
wo im „Neuen Sktadttheater“ eine glte Novität, die Oper:
Giralda von Adam (dem Componiſten des Poſtillon von

Lon, umegu“) von Neuem erſtmalig zur Aufführung gelangte
„Giralda“ iſt dem „Poſtillon“ inhaltlich ſehr verwandt, ohne
ihn aber hinſichtlich des muſikaliſchen Werthes ganz zu erreichen.
Auch in „Giralda“ zeigt Adam ſich als der geiſtvoll-anmuthige
Componiſt: einzelne der meiſt im Tanzrhythmus gehaltenen
Solonummern und Enſembles haben noch heute eine ſeltene
Friſche aufzuweiſen. Weniger glücklich iſt Adam im Finden
des ſpaniſchen Lokaltones (die Oper ſpielt in e Wago geweſen;
gußer einigem C altrettenaeitgpper kam uns die anſpruchsloſe
Muſik wenig „ſpaniſch. vor. Das Scribe'ſche Textbuch enthält
trotz all' ſeiner pikanten Situationen eine Fülle von Unwahr-
ſcheinlichkeiten, welche eben nur durch die S Sprache
eines Scribe ſchmackhaft werden können. Jch zweifle im
Uebrigen nicht daran, daß die liebenswürdige Oper eine Reihe
von 2 x erleben wird, umſomehr, als die Adam'ſche
Muſik in dem ellmeiſter Herrn von Fielitz einen Jnter-
a Kehunten hat welcher ſich der das Ganze würzenden

anzöſiſchen Lebendigkeit ungezwungen Wingtent und da die
auptpartieen mit den beſten Kräften der Leipziger Oper (die
itelpartie durch die treffliche Coloraturſängerin Frau Bau

mann, die in Gottesfrömmigkeit und in der Liebe zum Gatten
aufgehende Königin durch Frl. Rothauſer, der abenteuer
lüſterne Prinz von Arragonien durch Herrn Perron, der geld
gierige verſchmitzte Müller Gines durch Herrn Marion, der
rathloſe Hofherr Don Japhet durch Herrn rege der Günſt
ling und heimlich Vermählte Giralda's, Don Manuel, durch

errn Hedtmondt) auf das Glücklichſte beſetzt ſind. Ganz be
onders glänzte Frau Baumann in einigen colorirten Bravour

rien, namentlich mit einer die Cavatine „Schutzgeiſt meiner
Tage beſchließenden großen Cadenz. Die Chöre ſind auf
fallend monoton gehalten, geben deshalb auch keine Gelegenheit
zu hervorragendem Chorgeſang. Aus den weltbekannten vor
Pale Leiſtungen des Leipziger Theater Orcheſters iſt ein

iolinſolo des Herrn Concertmeiſters Petri zu Mannel's Arie:
„O Frühlingstraum“ (I. Act) hervorzuheben. Alles in Allem
gewährte mir die Oper einige Stunden ungetrübten Gennſſes
guter vokaler und inſtrumentaler Darbietungen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 28. Dezember.
Der Abdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Ouellenangabe

geſtattet.

r. Die Aufführnngen des Herrig'ſchen Weihnachtsſpieles
Die Chriſtnacht“ in hieſiger Stadt erfuhren bis et nichtdiejenige rege Theilnahme ſeitens des Publikums, welche ſie

reichlich verdienen. Es mögen dazu die arbeitsreiche Zeit vor
dem Feſte, die nicht geringen Geldausgaben zur Weihnachts
beſcheerung, die ſo natürliche körperliche und geiſtige Abſpannung
bei Vielen nach angeſtrengtem und dergl. dazu beige-
traren haben, daß der Beſuch der Vorſtellungen abgeſehen
von den Schul-Aufführungen ſich erſt am 3. gen zueinem leidlich guten geſtaltete. Wie wir hören, iſt obendrein
der Jrrthum im Publikum vielfach verbreitet, daß Die Chriſt
nacht nur für Kinder gedichtet ſei. Dem gegenüber möchten
wir aufklärend betonen, gerade für Erwachſene, für alle, die ſo
recht mitten im Leben wirkend ſtehen, für Arme und Reiche,
Hohe und Niedere iſt die köſtliche Dichtung beſtimmt. Wahr-
haft chriſtlich nationale Geſinnung, deutſche Sitte und Art ſoll
durch ſie im Volke gepflegt und gefördert werden. Und wenn
das Weihnachtsſpiel in ſeiner einfachen aber großartigen An
lage und in ſeiner äußeren Ausſtattung auch dem Kindesgemüth
den Kern des Ganzen dem Kindesſinne angemeſſen zuoffenbaren vermag ſo dient es doch in erſter Linie jedem wohl

Halle, Sonnabend, 29. December 1888.

geſinnten Erwachſenen zu wahrhaft erbaulicher, herzlicher
und inniger Anregung, ſein Herz im Streben zu ſtärken
und ſein Chriſtenthum 3 zu bethätigen. Es wäre im
ptedeſſe des guten Zweckes ſehr zu beklagen, wenn all die viele

eühe, die Aufwendung ſo vieler Kräfte und ſo vieler Geld
mittel nicht den gewünſchten Erfolg zur Förderung idealer und
realer r haben ſollten. Möchten doch alle Diejenigen,
welche bis dahin mit ihrem Beſuche gen. Vorſtellungen zögerten,
ſich durch dieſe Zeilen anregen laſſen, zu gehen und zu ſehen,
was ihnen gezeigt wird. Aus Erfahrung können wir verſichern,
niemand wird unbefriedigt von dannen gehen.

Das Verſetzen (Verpfänden in einem Leihhauſe)der von einem Dritten durch eine Strafthat erlangten Sachen
ällt nach einem Urtheil des Reichsgerichts, I. Strafſenats, vomOctober d. J., als Mitwirken zum Äbſatze unter die Straf

beſtimmung gegen Hehlerei.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Corre'pondenzen iſt nur mit deutlicher

uellenangabe geſigttet.

S Weimar, 27. Dezember. (Die Erkrankung
der Frau Erbgroßherzogin) iſt leider eine ſo ernſte,
daß am Neujahrstage jeder Empfang bei Hofe unterbleibt.
Die hohe Patientin leidet nach dem geſtern Abend heraus
l Bericht an einem typhöſen Fieber. Die

heilnahme an der ſchweren Sorge, von der Se. Königl.
der Erbgroßherzog und das ganze Großherzogliche

aus infolge dieſer Erkrankung der Frau Erbgroßherzogin
betroffen, iſt eine ebenſo allgemeine wie innige.
gelingt der Kunſt der Aerzte und der ſorglichen Pflege bald
die Wiederherſtellung der hohen Kranken zur Freude der
Großherzoglichen Familie und des ganzen Landes. Jn
das während der Gottesdienſte der Feiertage verleſene
Kirchengebet ward eine Fürbitte für die baldige Geneſung
der Frau Erbgroßherzogin aufgenommen. Der m
Morgens 8 Uhr ausgegebene Bericht lautet: „Die Nacht
war etwas ruhiger, im Anfang unruhige Träume, ſpäter
etwas erquickender Schlaf. Noch hohes Fieber, Puls
ſchwach, ſchnell. Prof. Engelhardt.“

5 Weißenfels, 27. Dezember. (Sittlichkeitsver-
brechen. Treuer Arbeiter.) Noch iſt der kürzlich am
Tſchirnhügel verübte Mord nicht geſühnt, und ſchon wieder
wird uns Kunde von einem neuen dortſelbſt verübten ab-
ſcheulichen Sittlichkeitsverbrechen, welches geſtern Mittagegen “21 Uhr an der 19jährigen üpvereßelichien Anna

r ihaupt aus Dehlitz a. S. verübt werden ſollte. Die-ſelbe befand ſich t dem Heuwege hinter dem Tſchirn-

hügel in der Flur Löſau, als ſie von einem hinter ihr
e Manne angerufen und, da ſie ſeinem An
innen entſchieden Widerſtand entgegenſetzte, in der brutal-ſten Weiſe mißhandelt und am Halſe ewürgt wurde. Der
Thäter ſoll ein ziemlich großer, hbehſtens 40 Jahre alter

Mann mit einem langen ſchwarzen Vollbart und von gelb
licher Geſichtsfarbe geweſen ſein. Derſelbe trug einen
guten ſchwarzen Anzug, ſchwarzen Hut und einen Schirm.
Die Verletzungen der Dreihaupt ſind nicht ungefährlich.
Heute feiert der Lohgerbergeſelle Adolf Prätorius hier
den Tag, an dem er vor 50 Jahren in den Dienſt des

Erſte Beilage zu. 305 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

hieſigen Lederfabrikanten Bernh. Jacobi trat, dem er
ſeitdem ununterbrochen treu gedient hat.

S. Halberſtadt, 26. Dezember. Diebſtahl im
Gerichtsgefängniß.) Die Staatsanwaltſchaft ver-öffentlicht folgende Bekanntmachung „Jn der vergangenen

Nacht zwiſchen 11 und 5 Uhr ſind im Jnſpektionszimmer
des hieſigen Juſtizgefängniſſes etwa 1000.4 und 6 Taſchen-
uhren nebſt dem verſchloſſenen ſchmiedeeiſernen Geldkaſten,
in welchem ſich dieſe Sachen gefanden, mittelſt Einſteigens
geſtohlen darunter befanden ſich 25 Zwanzigmarkſcheine,
in Gold 4 Zwanzigmariſtücke, 11 Zehnmarkſtücke und ein
kleines Fünfmarkſtück und mehrere Fünfmarkſcheine, ſowie
Silber-, Nickel- und Kupfermünzen, 1 Remontoiruhr,
4 Cylinderuhren und eine Spindeluhr. Es wird um ſchlen-
nige Nachforſchungen, ungeſäumte Nachricht hierher und
event. Feſtnahme der Thäter erſucht.“ Heute Abend hat
man zwei erſt vor Kurzem entlaſſene Gefangene verhaftet,
welche der Verübung des Diebſtahls in der Gefäng-
nißkaſſe des hieſigen Gerichtsgefängniſſes verdächtig
ſind. Geld und Uhren ſind indeß bis jetzt noch nicht ge
funden worden.

D Weimar, 27. Dezember. (Städtiſcher Haus
haltsplan.) Der in der letzten Gemeinderathsſitzung ge
nehmigte Kämmereivoranſchlag für die Stadt Weimar
auf das Jahr 1889 weiſt eine ordentliche Einnahme von
468 728,10 eine ordentliche Ausgabe von 453 662,57
Mark, eine außerordentliche Einnahme bez. Ausgabe von
1 608 609,59 und eine Gewährſchaft von 15 065,53 .4
auf, welch letztere der Kämmereihauptkaſſe im Jahre 1889
als Betriebsvermögen verbleibt.

S Leipzig, 27. Dezember. (Jncorporirung.)
Nachdem heute die Genehmigung der Staatsregierung zur
Einverleibung der Vororte Reudnitz und AngerCrotten
dorf eingetroffen iſt, ſteht derſelben zum 1. Jannar Nichts
mehr im Wege. Am Montag Vormittag 11 Uhr wird im
Sitzungsſaale des Rathhauſes zu Reudnitz in Gegenwart
des Herrn Oberbürgermeiſters Dr. Georgi und des Amts
r Geh. Regierungsraths Dr. Platzmann die Auf
öſung des Gemeinderaths zu Reudnitz ſtattfinden.

f Jn Eiſenberg werden u Koſten der Stadt im
kommenden Jahre Spielplätze für die Kinderwelt er
richtet, welche in ähnlicher Weiſe wie die Schrebergärten
mit Bäumen, Bänken, Sandhaufen, Schaukeln und Turn
geräthen verſehen werden ſollen.

Die ſtädtiſchen Behörden in Jena beſchloſſen, zu
ehrendem Gedächtniß des verſtorbenen berühmten Me
chanikers Dr. et dem ſeitherigen Littergäßchen und dem
Litterplatz künftig die Bezeichnungen Karl ZeißStraße
und Karl Zeiß-Platz beizulegen.

f Der Matroſe Eiſsmann aus Pößneck, der kürz-
lich gelegentlich eines Ueberfalles in einer der oſtafrikani-
n deutſchen Stationen verwundet worden war, hat das

ilitär-Ehrenzeichen II. Klaſſe erhalten.
Der Regierungspräſident verordnet unter Zuſtimmungdes eziets Ausſchuſſes für den Umfang des Regierungs

138

„Meine Ellen! Was mußt Du gelitten haben! Du darſſt Dich nicht auch auf
reiben. Ich werde ſofort eine zuverläſſige Schweſter beſtellen, welche ſich mit Dir
in die Pflege theilen und die Nachtwachen übernehmen kann. Der Arzt wird, denke
ich, demnächſt hier ſein. Er iſt ein außerordentlich tüchtiger Menſch und wird
ſich Deine Mutter ſomit unter Eurer gemeinſamen Pflege in den beſten Händenbefinden. Sei alſo gutes Muths, mein Kind, Gott wirt helfen.“

„Ja, Onkel, Alles ſteht in ſeiner Hand.“
„Warum bin ich nicht verheirathet, Ellen? Dann hätte ich Euch doch bei mir

willkommen heißen können! Dein Vater neckte mich immer mit meinem unverbeſſerlichen
Hang zum Junggeſellen, heute hab ich es zum erſten Mal bereut, unvermählt
geblieben zu ſein. Aber ein Troſt bleibt mir: habe ich auch keine Frau, ſo habe
ich mein lickes, gutes, braves Kind wieder, welches ich ſo leicht nicht wieder weg
laſſen will von mir.“

„Lieber Onkel, Du verwöhnſt Dein großes Kind viel zu ſehr und wirſt gleich
ſehen, daß es Deine Güte garnicht recht verdient. Jch werde die erſte Stunde
unſeres Beiſammenſeins benutzen müſſen, um Dir von einer Angelegenheit zu ſprechen,
die uns Beiden unangenehm, welche mir aber Mama's wegen am ſgm liegt.
Sieh', beſter Onkel, dieſen Brief hier, den Mutter nicht früher von ſich gelaſſen,
als bis ſie auf See ſo ſchwer erkraukte, hat ihr Mann an ſie geſchrieben. Dieſer
Brief iſt ihr Mörder; denn er war es, der ſie kaum geneſen zu der Reiſe
bewog! Nicht die Stirne runzeln, lieber, lieber Onkel! Auch mir war Alles
klar, was zwiſchen jenen Zeilen ſtand,“ meinte ſie, als Lewis jenes Schreiben ge-
leſen. „Um unſere Gefühle handelt ſich's nicht, und darum fragte ich, Onkel
Lewis, müſſen wir nicht ihren Mann benachrichtigen, daß Mutter hier angekommen,

in dieſem Zuſtande angekommen iſt?“
Nr, Lewis ſchien allerdings von der m ſein Mündel au

nicht beſonders erbaut; denn ſeine Stirn hatte ſich in immer tiefere Falten gelegt.Kurz ſo daß es Eülen förmlich erſchreckte, wandte er ſich um, ſchritt zum Fenſter

und nahm auf einem Seſſel Platz, wo er hinausſchaute in die Anlagen.
Ellen, die es nicht gewagt, ihn in ſeinen Erwägungen zu ſtören, war hinter
ihn getreten und blickte ebenfalls hin in das faftige Grün der Bosquets Da
wandte ſich Mr. Lewis um und ſagte:

„Du haſt recht, mein Kind, ich will ihm ſchreiben. Dein Vater hätte es
auch gethan. Mag er dann thun und laſſen, was er will!“
Poten, um den es ſich zwiſchen Mr. Lewis und Ellen handelte, hatte inzwiſchen

die Früchte ſeiner Treuloſigkeit geerntet, da ihm ſein Leichtſinn ſeibſt da noch keine
Bedenken z hatte, als ihm auf eine Nachfrage nach ſeiner Stieftochter in der
Penſion Nobel zu Berlin geſagt war, dieſe ſei nach Amerika gereiſt. Die würdige
Penſionsmutter, welche trotz aller Warnungen ihres Freundes Tollkampf gerade
wieder bei ihrem Burgunder geſeſſen, haßte, wie bekannt, im Allgemeinen alles
Männergebein; aber als ihr durch die Zofe Martha der Stiefvater Ellen's ge
meldet war, hatte ſie es für gut gehalten, in dieſem Falle eine Ausnahme zu
machen. Zu wenig mit Ellen's Verhältniſſen vertraut, hatte ihr Poten als ein

actor gegolten, mit dem a rechnen, und ſie hatte denſelben empfangen.
ieſer aber hatte nach wenigen Worten erkannt, weß Geiſtes Kind Fräulein Nobel,

und ſich daran gemacht, das geſammte Männergeſchlecht an der geſtrengen Dame
zu rächen. Jmmer angenehmer hatte ſie ihren Beſuch gefunden, immer mehr ſeine
außerordentlichen Erfahrungen und Kenntniſſe auf allen Gebieten bewundert. Alsder Schlaue ſich zu enpfehlen Anſtalt gemacht, war er dringend gebeten worden,

zu eilen und etwas Unerhörtes in dieſen Räumen

geworfenen Frage

räulein Nobel

(35) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 185
Schickſalswege. Roman in zwei Abtheilungen von Botho von Preſſentin.

Jmmer wieder und wieder warf ſie ſich dieſe Frage auf und vergingen in
dieſem Erwägen, dieſen jetzt betrübenden, dann beſeligenden Gedanken die Stunden
wie im Fluge. Endlich regte ſich Frau von Poten und Ellen war in der Lage,
das Glück anszukoſten, ihre Mutter durch einen natürlichen Schlaf zu
finden, und von dieſer ruhigen Nacht an datirte auch eine merkliche Beſſerung im
Geſammtbefinden der Kranken.

Saß auch Ellen noch manche Nacht an ihrem Bette, wenn die mit Rückfällen
der Gicht faſt ſtets einhergehende Unruhe jene zur r treiben wollte, ſo
that doch eine längere Badekur die beſten Dienſte und Mitte März ſah Ellen das

erk ihrer Pflege dadurch gekrönt, daß ſie bei ſchönem Sonnenſchein zum erſten
Mal mit der Geneſenden eine Spazierfahrt unternehmen durfte.

Welch' Lohn für Ellen!
An dieſem Tage ſchrieb ſie an von Steudten: „daß Gott ihre Gebete

erhört habe und ihre Mutter auf dem Wege zur vollen Geneſung begriffen erſcheine.“
Burgsdorf erwähnte ſie nicht. Jhr Entgegenkommen durch Bezeichnung der

Bibelſtelle drückte ſie hier in der Ferne, wo ſein Anblick nicht jede Erwägung der
Vernunft ſofort wieder verſtummen ließ, förmlich wie eine Schuld.

Frau von Poten hatte neuen Lebensmuth bekommen. Sie ſah des Mannes
Verhalten mehr im rechten Lichte, und ſein Name ward zwiſchen ihr und Ellen
nicht erwähnt. Da traf eines Tages ein Brief aus Deutſchland ein, der alle
Hoffnungen und Erwartungen Ellen's wiederum in Frage ſtellte.

Poten hielt es für gut, in einem aus Leipzig datirten längeren Schreiben das
Dunkel zu lüften, welches über ſeinem Verbleiben lag. Jn cyniſcher Weiſe theilte
er ſeiner Frau mit, daß er ſich in dem Moment, wo bei dem Brande in Black
ſand die Fabrik zuſammengebrochen, darüber klar geweſen, daß er ruinirt und bei
der Erſchöpfung ihrer Mittel in Amerika nichts mehr für ihn zu holen. Die einzige

ülfe habe er allein in Ellen geſehen; da Schreibereien in ſolchen Dingen nie zum
iele zu führen pflegten, er aber auch überzeugt geweſen ſei, daß ſie ihm allein

nimmer geſtatten werde, die Reiſe nach Berlin zu machen, ſo habe er in Folge
einer plötzlichen Eingebung dieſe Reiſe durch Verſchwinden inſcenirt. Er fügte hin
zu, daß er mit dieſem Entſchluß hauptſächlich ihr, ſeiner Frau, ein Opfer gebracht,
da er erkannt, daß ſie in dürftigen Verhältniſſen nimmer leben könne. FFerner be
richtete er, daß er ſeine inzwiſchen nach Amerika gereiſte Stieftochter nicht mehr
etroffen und dadurch, aller Subſiſtenzmittel baar, genöthigt geweſen, mit demlebte Thaler nach Leipzig zu gehen, um die Gaſtfreundſchaft eines Vetters in

Anſpruch zu nehmen.
Schließlich gipfelte der Brief in der mit eingeſtreuten Schmeichelworten durch

flochtenen Aufforderung, ſobald als möglich herüber zu ihm nach Leipzig zu kommen,
wo er ſie mit offenen Armen empfangen wolle, und wo er an der Hand an
eknüpfter, einflußreicher Verbindungen ſicher hoffte, bald eine ſeinen Fähig
eiten angepaßte Stellung zu finden.

Während dieſes Schreiben eintraf, war Ellen nicht anweſend. Als ſie ſpäter
von ihren Kommiſſionen heimkehrte, ward ſie aufs Höchſte überraſcht, indem ihr
die Mutter entgegentrat und noch außerhalb des zurief: „Er hat geſchrieben!

Siehſt Du, er iſt lange nicht ſo ſchlecht, als Jhr ihn macht und liebt mich doch!“

Ellen war erſtarrt. Sie ſah an dem eigenthümlichen Leuchten in der Mutter
Augen, daß die Worte eines Sterblichen und wenn er auch mit Engelszungen
geredet hätte nicht vermögen würden, ihr dieſe ſie beglückende Jllufion zu nehmen.
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mit eiſernem Oberbau, ſie mögen als Fachwerks- arbe es Kleides übereinſtimmen; daſſe S von dem textlichen
anz weißen Kleide

ſow den reichen Jlluſtratirn gleich ſchmuck u Lieber es Urtheil über dieſes Unternehmen aber
bezirks Merſeburg, daß vom 1. Januar 1889 ab Brücken manſchette erhält. Faxbige Handſchuhe müſſen genau mit der Hölzel. in r du gaugen, welche durch ih

d

langt, der aber zoder Bogenbrücken konſtruirt ſein, und es mag ihre Fahr n ver dbahn aus Steinſchlag, Steinpflaſter, Asphalt oder Holz t ebuhit ihre en b
Schritt über der feine Strumpf aus 5l a

i ür die Straße liebt man denuhrwerk und einzelne Reiter Wie m a. S
ng von Seide und

ſchreiten darf. Leichtes
dürfen Brücken der vorgedachten Art im Trabe überſchreiten. ner
Ausgenommen von dieſer Beſtimmung und mithin auch ſonders warm und

hergeſtellt ſein, ſchweres r nur

von leichtem Fuhrwerk und einzelnen Reitern ſtets im die Form des Fußes völlig zur Geltung
ücken; weit und rund ausgeſchnitken iſt eine ſchn 5 d veine kleine zierliche Roſette, häufiger noch ein ſchmales Schleif- und es iſt daher höchſt erwünſcht, gerade jetzt die prächtigendere findet man ſelten, faſt nur an den eleganten Schilderungen Dr. Jnnkers zur Hand zu haben.

Schritt zu überſchreiten ſind u. a. nachfolgende
die Elſterbrücke bei Zeitz, die Wegeüberführung über die Hen. Sti
Eiſenbahn Weißenfels-Zeitz in km Station 1,64—8 bei fürs Haus beſtimmten S
Beuditz, die Wegeüberführungen über die Eiſenbahn Leutſch ſchmales Gummiband, das

eipzig) Gera, die Luppebrücke bei die Leihabrücke j dem Schuh beim en
ei 3 die Ueberführung der

die

Perſonalien. aus Lack- ſowie aus
Der Regent von Braunſchweig hat ernannt: den Ge a Feld vollſtändig erobert;

len wird. De läßt7 San n r r indlichkeit en die Eu

ch über das Spann legt und ſo thet? Die Frauen wiſſen, wenn

emg brag ſiebt S bei allennzſchuhen angebracht. enerlinerſtraße über Alle ſchut in gleicher Farbe

eleiſe der Staatsbahn am Steinthorbahnhof in Halle. auch zu weißen Kleidern ſtatthaft iſt.
dunkle Kleider verlangen

n Goldkäferſchnh, welcher

warze Sch aus Aklas oder5 r Ketſ hen 95 Gpel i a e Es et e an vi chene t ſich als ein ſehr glücklicher Gedanke bezeichnet werden, daß ein weiſchmack geſorg i e o Wer Schwanenpelz verbreitetes und einſlußreiches Modeblatt in einein Spezialheſte

dene durchbrochene Strumpf mals vollſtändig rechtfertigt. Dieſe zweite Lieferung behandeltnicht das Prädikat elegant, bereits Suakim, den jetzt durch e beiter Heerfü
Ecosso verdient es nicht minder. Osman Digma belagerten Küſtenort, deſſen engliſcher Befehls

rumpf aus feiner ſchwarzer e in den ten Tagen die traurige Kunde von der Ge
brikat aufgetaucht, das, aus
olle beſtehend, als ganz be und betritt von da an Junker durchwegs jenen

angennahme Emin Paſchas und Stanleys g empfing,
oden, welch

wildeſten Fanatismus und der größten
äer iſt. Die Augen der ganzen

make Spange trägt gebildeten Welt ſind heute auf jenes Gebiet van Afrika gerichtet

4 te der Schauplatz

n

hohe Hacken und ein Warum wird jetzt h als ſonſt geheirae
 1 dieſe Frage aufgeworfenwird, tauſend Gründe r ſich aber ſorgfältig deninzig richti nennen, nämlich die Koſtſpieligkeit des

u W er be Tee un W zwarze oder nungen Frau einſt geko und welche Unſummen ſie in derr S Kegel jetzt verſchlingt, ſo wird man die rapide Abnahme der

ern man den einzig richtigenHeirathens. W

neral-HofJntendanten Frhrn. v. Löhneyſen zum OberHof wird ſie ſogar im Ballſagl vertreten ſein. Auch wird man bei die ſchwere Kunſt lehrt, eine woderne, elegante Heirathsaus-marſchall mit dem Brädicate Creeſlenz, unter gleichzentiger Zei t Jan wieder Schulterkragen aus Atlas mit ſtattung herzuſtellen. Der Kleider und Wäſcheſchrauk, das Por
behaltung ſeiner bisherigen Stellnug und ſeines bisherigen Schwanbeſatz finden, die Mama aber hüllt ſich in ihr Mantelet zellan und Giasgeſchirr und jene anderen wichtigen Dinge. die
Titels als General-Hof-IJntendant und den Hoftheater-Jnten- aus Sammet, Plüſch, Damgſt, perſiſchem Stoff, das je nach der die Sorge der Mutter und das Entzücken der Jungverheirathe
ZDauten v. Rudolphi zum General Inkendanten des Herzogl. Fgrbe mit dunklem oder hellein Pelz reich beſetzt iſt. Spihßen ten vilden, werden in Bild und Wort vorgeführt ja ſogar eine
Hoftheaters mit dem Prädicate Excellenz.

Volksſchule in Zerbſt ernannt worden.
S i igfalti i Muſterküche iſt da und erinn n die ſelbſt während der FlitDer Rektor Torger in Gröbzig iſt zum Rektor der n ten W Süd lür r r Geweben bieten Miſterküche n da en wert anege Jl

terwochen nicht ruhenden Forderungen des Tyrannen „Magen“.
r u 9 erkwürdiger Fall von franzöſiſcher Rechtſprechung. Das ebenſo originelle wie praktiſche „BrautausſtattungsDer bisherige Kreis Verſicherungscommiſſar der Land Eine Madame d ev einen W eſiſe Feerget Wach r 3Heft“ der „Wiener Mode“ wird die Herzen aller Bränute,

FeuerSocietät, Rödiger in Weißenfels, iſt zum Kreis Ver Hreußiſches Schwein“ genannt und wurde dafür auf die Brautmütter und Solcher, die es werden wollen, im Sturme
cherungsinſpector befördert.

Aus aller Welt.

auf leichter Seide oder Seidengaze ausgeführt, und iſt ſo recht in der That den

Ja des Beſchimpften in erſter Inſtanz zu 100 Francs erobern; aber auch das Wohlwollen der Männer iſt ihm
Geldſtrafe und 100 Francs Buße verurtheilt. Jn Folge der denu es lehrt ſparen. Das empfehlenswerthe Heft iſt in jedervon We eingelegten preiſe wurde die Strafe guf 25 Buchbandlung für 45 erhältlich.

L nes ermäßigt und der SchadenerſatzModenotiz. Man ſchmückt auch wieder Schärpen, re war der er Dame noch zu viel.

Bänder und Kleider mit Malerei. Die Malerei wird meiſt ſchritt die dritte Wo r 7 2 h e
ünſchen und Erwartungen der Verklagten,

eſtrichen Doch auch
adame Galland be Gerichtszeitung.

W Erfurt, 27. Dezember. Von der Auklage der öffent
geeignet, ein duftiges Ballkleid zu verzieren. Das Rococogenre denn er kaſſirte das Urtheil, ſprach die holde Dame frei und lichen Beleidigung des Poſizeikommiſſars Roſt wurden von der
mit ſeinen flatternden Bändern und loſen Blüthenzweigen iſt legte dem Kläger ſämmtliche Koſten auf! bentigen Strafkammer der Kaufmann Rudolf Dieckmann und
hierfür wie geſchaffen. Fgſt ſcheint es, als ob die Reihe der Ein Gannerſtreich iſt gegen die inkognito als „Gräfin die Redaktenre Wilhelm Forberg („Allgem. Anzeiger“) und
ogenannten „Glücksthierchen“ nun ihr Ende erreicht hat, wenig- k“ in Rtens iſt bisher kein neues aufgetaucht; nur ſilberne Glücks- den. Die hohe

armbänder ſind erſchienen, die aus dreißig haarfeinen Reifen
beſtehen, die ſänuntlich durch eine ſchauale, hübſch verzierte hoſt anonyme Drobhbriefe, worin immer wieder von einem t
Platte zuſammengehalten werden und daher auch nicht. wie die Ünbekannten darauf gedrungen wurde, ſie möchte ihm an eine Anzeige zu Grunde, durch welche von Dieckmann die
anderen ſchmalen, loſen Armbänder ein immerwährendes Ge Heſtimmte Adreſſe die Summe von einigen tauſend Lire über
räuſch hervorbringen. Silberſchmuck ſcheint überbaupt wieder ſenden, widrigenfalls er gegen ſie ein Attentat begehen würde.
mehr als in letzter Zeit getragen werden zu ſollen. So ſieht Auf Anrathen ihres Kammerhe i
man auch die von der Mode begünſtigten Türkiſen in Silber ſegte die Prinzeſſin dieſen
efaßt. Das Wiedererſcheinen dieſer im Allgemeinen den Vorigen Mittwoch aber empfin

orzugten Steine wird manches alte Schmuckſtück wieder an

om weilende Prinzeſſin Friedrich Karl Richard Weſtphal e Zeitung“), ſowie Verlagsbuch
Frau, welche im Hotel de Londres händler und Buchdruckerei

abgeſtiegen iſt, erhielt ſchon ſeit längerer Zeit mit jeder Morgen Zeitung“) koſtenlos freigeſprochen. Der erhobenen e lag
eſißer Bartholomäus Thüringer

bekanntlich eine in den beiden genannten Zeitungen e a
tttel

ung einer unbekannten Frau verſucht wurde, die bei einer ihm
angeblich von Roſt zugefügten r auf dem Büreav

rn, Freiherrn v. Wangenheim, des Letzteren anweſend geweſen ſein
riefen keinerlei Beachtung bei.

t ſie wiederum, diesmal eineneingeſchriebenen Brief, in welchem der große Unbekannte in

n Liſten der Schiffsſchlenſen an der Saale.
a

tauchen laſſen. das von Großmutters Zeiten her im Schmuck in Verlangen wiederholte und ſogar mit Alsleben. Thalwärts. 24. Dezember: Zimmermankäſtchen ruhte. Die aus jener Zeit ſtammende Erbskette s te, t mit Be urd e er von Halle nach Hamburg, Zucker. Neubert, von Mucrena na
dürfte gleichfalls wieder erſcheinen, und ihr dankte eine Neuer- yverüben wollte, wenn die
ung ihre Entſtehung die uns im erſten Augenblick ſeltſam an Als Adreſſe hatte der Ganner den Ramen des Hotelportiers

er werde die geforderte Summe perſön leben, leer. 26. Dezember: Schleppdampfer, Capt. Zabel, von
Unter dieſen Umſtänden Calbe nach Halle, leer. Haaſe, von Auſſig nach Cönnern, Kohmuthet. Es ſind dies Fingerringe aus einer gegliederten ärt,Kette, in der Art der Erbsketten, welche an Stelle des feſten ſagpe heben ne e

glatten Reifens treten wollen. Wir ſahen dieſelben bis jetzt hielt es die Prinzeſſin für augeze
nur für Herren angefertigt, für welche auch in letzter Zeit die von Graving von dieſer ſyſtemati
BVlatinaxinge anſtätt der goldenen Reifen hergeſtellt wurden. zu ſetzen. Jn Folge deſſen ordnete der Pvlizeipräſident von Bernburg nach Barby, leer. Wittwe Clemens, von
Ob dieſe Ringe, wie anzunehmen. nur eine vorübergeheude Rom einen Ueberwachungsdienſt an, bei welchem der freche e

dem Portier vorſtellte, feſte germünde, Zucker. Marquardt, von Bernburg nach Varby,
e enommen wurde. Wie Römiſche Blätter verſichern befanden leer. 24. Dezember: Kettenſchiff 2, desg

auf dem Gebiete der Mode auftaucht. Wie ſo manches Alte ſich in ſeinem Veſitz ein geladener Revolver und ein Meſſer,

wir auch h Wwöhe um r ſo daß man annimmt, er h han den nngewohnten Anblick raſcher zu gewöhnen, wird der ä agen. Das verhaftet divid ſoll burg, leer. etzelange Vallhandſchuh auch aus ſtunpfem weißen Leder herge- r derer r rhaftete In ividunm ſo

Laune ſein oder etwas läugeren Beſtand haben werden, muß Patron Abends 6 Ühr, als er ſich
die Zeit lehren wir berichteten davon, wie von Allem, was

tellt. Die Mousquetaireform wie die zum Knöpfen eingerichtete

Tages abholeu. tden Präfekten Marquien Beläſtigung in Kenntniß Calbe. Thalwärts. 22. mber: ettenſchif 2, von

l

ſ

ch in der That mit ver wach Alsleben, mit W per von Ma

rinzeſſin das Hotel verlaſſen würde. Beruburg, Kohlen.
Bergwärts. 24. Dezember: Frauke, von Deſſau nach Als

Hagſe, von Tangermünde nach Cönuern, leer.

be nach

Breitenhagen a. E., leer. Schröder, von Bernburg nach Tau

Bergwärts. 23. Dezember: Ketteunſchiff 2, von Barbychcbg nach Beru
Sefeld, desgl. Dann desgl.

rancke, von Hamburg nach Alsleben, leer. hn, von Magde
urg nach Nienburg, leer. 25. Dezember: ſe, von Auſſig

ſind beide gleich beliebt und auch bei, den ſchwediſchen Hand
ſchuhen ipehalten, dieſe werden meiſt in Naturfarben getragen.
Alle Farben ſind in den ſeidenen Handſchuhen vertreten, deren

Vom Büchertiſch.
Soeben iſt uns die zweite Lieferung von Dr. Wilh. von Barby nach Nienburg, Mais. Rabitz, von Tangermünde

nach Cönnern. Kohlen. Derſelbe, von Barby nach Cönnern,
Kohlen. Neubert, von Hamburg nach Halle, Mais. Demmer,

oberer Theil häufig durchbrochen iſt oder eine breite Spihen- Junkers Reiſen in Afrika (Wien, Verlag von Eduard nach Alsleben, leer.
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Zu oft, wenn Ellen wähnte, daß Potens Bild in der Mutter Seele endlich ganz
erblaßt, war ſie plötzlich anders belehrt worden. Hatte er geſchrieben und den
rechten Ton angeſchlagen, ſo war Alles vergebens. Schweigend bleich bis
auf die Lippen vor innerer Erregung, nahm Ellen den dargereichten Brief und
las ihn. Nicht ſchnell und flüchtig, wie es ihrem Alter vielleicht mehr entſprochen
hätte, las ſie den Brief. Nein! Sie ſtudirte ihn, Silbe für Silbe, indem ſie ſich
zugleich zwiſchen den Zeilen zu leſen bemühte. Als ſie endlich geendet, reichte ſie
das Schreiben mit einem ſchweren Seufzer der Mutter hin und flüſterte ſtockend:
„Was denkſt Du nun zu thun?“

„Kanuſt Du fragen Gehört nicht das Weib zum Manne? Mag Erwin
unüberlegt und thöricht gehandelt haben, ich gebe es zu aber ſchlecht war
er nicht! Da er eine Ausſicht hat, ſich eine neue Exiſtenz zu begründen, ſchreibt er
an mich und zählt hörſt Du, Ellen zählt die Stunden, wo er mich in ſeine
Arme ſchließen kann. Würdeſt Du nicht gehen, wenn Dein Mann Dich riefe?“

Warum ſtand nur bei dieſer Frage wie mit Zaubermacht vor Ellens Auge
das Bild eines Mannes, warum ſtieß ſie ohne Beſinnen faſt jubelnd die Worte
hervor: „Ja, Mutter, wenn man mich riefe, würde ich gehen!“ War ſie ſich be
wußt geweſen, daß ſie mit dieſen Worten unwiderruflich im Sinne der Mutter
die Entſcheidung ellte? Nein! Ellen hatte weder an ihre Mutter noch an Poten
gedacht. Sie halte ſich das Bild des Freundes vor Augen ausgemalt, Burgsdorf
ſei ſich endlich über ſeine Gefühle klar geworden und riefe ſie. Die Antwort, welche
ihr über die Lippen floß, hatte ſie ſich vielmehr ſelbſt auf eine Frage ihres klopf
enden Herzens ertheilt, als auf den Appell ihrer Mutter. Schwere Selbſtvorwürfe
über den Egoismus, welcher in dieſem ihren Handeln zu Tage getreten, folterten
Ellen und veranlaßten ſie, nicht weiter nach der Mutter Pläne zu fragen, ſondern
fich bald in ihr Zimmer zurückzuziehen, um mit ſich und ihrem Gewiſſen allein zu
ſein. Der Segen des Gebetes blieb nicht aus. Als ſie wieder ins Zimmer der
Mutter trat, ſah ſie Potens Brief als eine der wunderbaren Fügungen des Himmels
an und eröeterte zum größten Erſtaunen der Mama ohne jedes Widerſtreben die
Details der Abreiſe. Den einzigen Einwand, den Ellen gegen ein baldiges Reiſen
vorbrachte, widerlegte noch am ſelben Tage der erſcheinende Arzt. Sie e ge
fürchtet, die lange Seefahrt könne der kaum Geneſenden ſchaden; der Arzt ver
ſorach ſich im Gegentheil von der Seeluft eine vortreffliche Wirkung und mahnte
nur, ſich vor neuen Erkältungen in Acht zu nehmen.

Der Zug, welcher, von Geeſtemünde kommend, 3 Uhr 33 Minuten in Bremen
anlangen ſollte, hatte ſich verſpätet und Mr. Lewis, Ellen's Vormund ein kleiner
ſchmächtiger Herr mit ſehr beweglichem Weſen, ging unruhig auf dem Perron des
Bahnhofs auf und ab, indem er dann und wann Blicke nach der Richtung warf,
aus welcher der Zug kommen mußte. Als er bei ſeinem Auf und Abgehen jetzt
in die Nähe des Warteſaales dritter Klaſſe gelangte, trat ein älterer Dieuer in
grauer Livrée, den Hut in der Hand, auf ihn zu und fragte: „Soll ich nicht ſchnell
noch Jemand zu Doktor Heldorf ſenden, daß er Frau von Poten ſofort nach ihrer
Ankunft beſucht

„Well, thu' das Alter, nur ſorge vor allen Dingen, daß der Wagen nahe
an die Treppe fährt und daß Jhr mit dem Stuhl zur Hand ſeid, um die Kranke
zum Wagen zu tragen!“

Als der Diener dahinging, die erhaltenen Befehle auszuführen, murmelte Mr.
vor ſich hin: „Lieber Freund, hätteſt Du doch zehn Jahre länger gelebt!

ein Weib, mit der ich eigentlich nichts zu ſchaffen habe, macht mir in
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ihrer verliebten Narrheit uehr Sorge als Dein Kind, dem Du als beſtes Erb-
eil Dein treues Herz hinterlaſſen. Was ſie ſich um die Mutter ſorgen muß
an lieſt es aus jedem Wort ihrer Depeſche aus Southampton. Gott ſegne ſie!“

Mr. Lewis ward durch den dienſtthuenden Stationsbeamten, der ihm mittheilte,
daß der Zug im Begriff ſei einzulaufen, in ſeinem Mounolog unterbrochen.

Mr. Lewis hatte die Frau ſeines Freundes niemals beſonders gern gehabt.
Jhr Egoismus, ihre Genußſucht, welche ſie nicht zu verbergen vermocht, hatten
ihn ſtets mit einem gewiſſen Mißtrauen erfüllt. Die letzten teſtamentariſchen Ver
fügungen ſeines Freundes, welche ihr bei Wiederverheirathung nur eine beſtimmte
Summe ausſetzten, waren beſonders auf ſeine Veranlaſſung erlaſſen. Natürlich war
ihm in Erwidernng ſeiner Gefühle ſeitens der damaligen Mrs. Cote eine noch

rößere Animoſität entgegengebracht worden, und ſeit der Wiederverheirathung mitPolen hatten ſich all' ihre Beziehungen auf den nothdürftigſten ſchriſtlichen Ver

kehr in Geſchäftsſachen beſchränkt.
In den nächſten Sekunden ſollte er dieſe Frau wiederſehen! Wiederſehen krank

und elend an der Seite ihres opferwilligen Kindes, welches ſie bereit geweſen, gegen
ein Leben an der Seite eines Abenteurers aufzugeben! Wäre es nicht des Kin
wegen, aber dort winkt ihm Ellen bereits aus dem daherkommenden Zuge ihre
Grüße zu. Jhr liebes, heute unendlich ernſtes Geſicht, ihre überwachten, rothenAugen Aößten Mr. Lewis tiefes Mitleid ein und geboten ſeinen Gedanken in

eingeſchlagenen Richtung Halt. Es galt, Ellens Sorge zu bannen Das warihm genug, dieſem Muſter eines Freundes, der im Genuß eines self made man

n Theil gemeinſam mit Mr. Cote mühſam verdienten Rei ms ſein Vater
d verlaſſen, nur um dem einzigen Freunde und ſpäter deſſen Kinde näher zu ſein.

Eilig trat Mr. Lewis an den kurz vor ihm haltenden Wagen, aus dem ihm
die Hand zum Gruß n erricht ward.

„Wie geht es, mein Kind
Ellen ſchüttelte nur tief traurig den Kopf und flüſterte hinunter: „Nicht gut

lieber Onkel! Haſt Du eine Wohnung für uns gefunden
„Ja, ganz in der Nähe!“
„Gottlohl“
Die Thür zum reſervirten Coup iſt geöffuet, und er ſieht die, Frau mit der ſich

eben an Gedanken nicht gerade freundlich beſchäftigt, ihm mit tiefen Ränderr
unter den eingefallenen, glauzloſen Augen ein Bild des Elendes, apathiſch
entgegenſtarren.

„Oukel Lewis hat uns eine Wohnung ganz in der Nähe beſorgt, beſte Mutter.
Willſt Du ihm nicht guten Tag ſagen

Was die Kranke ſprach, büeb Mr. Lewis zwar uuverſtändlich; aber er hatte
enug gar wußte, daß es hier gelten werde, ſeinem Liebling Ellen einen neuen,Gut ag tragen zu helfen. gDank ſeiner Vorſorge wurde Frau von Poten mittelſt eines bereit gehaltenen

Tragſtuhles zum Wagen getragen und die Ueberſiedelung nach der für Ellen in
einen Hotel garni am Wall gemietheten Wohnung ging glücklich vorüber.

Als die tter in einem hohen, geräumigen Zimmer, in welches die Sonne
verheißend ſchien, gebettet war fiel Ellen nebenan ihrem Onkel um den Hals und flüſterte

ihm zu: „Dieſer Menſch iſt ihr Verhängniß. Seitdem ſie in Folge ihres unausge
n auf Deck Bleibens im Angeſicht der engliſchen Küſte den neuen Gicht
an
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bekam, hat ſie kaum ein Auge zugethan. Die Füße ſind ſtärker als in

Januar geſchwollen und der Arzt, welchen ich in Geeſtemünde um Rath fragte
ob wir bis hierher weiter gehen dürften, ließ mir keine Jlluſionl“



KGalle, Sonnabend, 29. December 18668.
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lag Preiſe ab n Jahr h e Nr. I Mk. 8,50, Paul Ke 61ene r Nr. I r Nr, M auch bei den Herren: 9 Bernburgerstr. B98.S -MalzChocolade Nr. 5,00, Reinh. Pietsch, Merseburgerstr. 41 v.er h tetgiget Ehe der er Watzprzharate ſt Johaen Oswald Feichmann, e
Kaiſerl. königl. Hoſlieſerant und Hoſlieferant der meiſten Fürſten

in Verlin, Neue Wilhelmſtr. 1.

Verlaufe
hefinden.

Zveite Beilage zu. W. 305 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

on anöberiroſſen ne Müiuten beiIerfabrskarton Albin G Il 48. Aue

Wem Cross Handlun g

C LIIXIA IIJnhaber: Münieke 4 Sander)

witzi

III III Ia

Otto Will, Halle alse e r tto ill, u e uhau Cekie i v h Tier Brüderſtraße 12,
F. Jamaſen z t Runm, r anf Gog,echten alten Cognac von unr renommirten ern,rüne Pomeranzenfrüchte, Sachfen.eingelegte Annnas, PKasiche und Walderdäbeeren,

Maitrank-, Cardinal- und Bischofſesseng,reine leiehte Bowlenweine,
echte Champagner g. n Sehaumweineeompfieh

2 an und
auf Haus und

Jrivat eldern
e, zum niedrigſten

griva
s ſiß

h Capital
gute t 5

Julius metnge,
Leipzigerstrasse 2

Fernsprech-Anschluss 851. [4433
auf nur ſichere un

Vermittelun in und Ferka uf
für Kaufſuchene Wſtenret ndlicher Grundſtücke

Anfertigung aller ſchriftlichen Arbeiten in kg

und e Angzelegenheiten.
Vehnellste, vorschwie vugte u. 8treng roellgte

Posseldorler lenm n m c J

1 Wiehe vit jeder anderen Nanu

ilte, Weising-Punsch,Arac, Rurgunder, Portwein, Ananas Fee.

e Benegdictiner, Onhartreuse,

I

m Kaiser Ligueur Ausführung der Aufträge unter büſligstenBeutsche I. queure, ß e
u B. eising, PDusselcorf.

Freisgekrönt: Mannheim 1884, Berlin 1885, Köln 1885Antwerpen 1885 8 Nedaſllen, Düsseldorf isch, Köln 1888. nene 2[4294e n B. Rertzscher, Ieiprigerstrasso 274 h e en womor ken Mnarkrenvo vo empfiehlt sein La W von Handsech en „Ieiprigerstr c

hre Schürzen in P a der, sowie 7 aehe e von àn, in grosser Auswanl zu vbill 85

hen à Preisen.I Deutsche Schaumweinfabrik. ehenan 4etien-Capital 1,900, 000 ar. Zum Beſten der Halleſchen Waiſenſtiftung und desNMachenheiin h ſtalozzi Vereins
in en e en h Zeihnachtsſpiel in Halle a. HaaleSchaumweine, die W Flaſch ſche Mt. im großen Saale des Prinz Carlgut Bei 25 tritt Preigermäßigung ge

Bern Reinh. Pieiseh, ieh Str. ab Die Chriſtnacht!“
1 H. Merrig (dem Dichter des Lutherſpiein Volksſpiel In 7 e uhet von Halleſchen Lehrern

und Mitgliedern des Turuvereinsunter Leitung des Oberregiſſeur inDie Seſange ſt e ſind von dem Zirdengeſangeserge ten

ehrer- Geſangverein gütigſt übernommen.

Verkaufsſtell vei! Franz Beeck, Leipziger- 1.
Regen E. Jenteseh, Veipigerſer r

wo BHauptniederlage n e lebe
e

Audcher Aurertan wegen Vertaun des Grungenets

S B k d Relief-Albums, Hausatte iſt u e e e Vilderbächer, Kohriger Sekte (numm.) rge, e u a n 1560 4en h gende t ehren henen e Wbeuge Tuſch u. Modelſirbeger, II. t g V. Plaß e
n un intenfa

ularti e Sorten e Neue Promenade 14 auf und borbgelung T e n Cigarrengeſchä

enen Eine Stunde vor raſend v orverkauf geſchloſſen.
n in Geſchäftliche r J W pe anonne d. N. 4 .1. Jan. 1 Nachm.e

s un e po nun d ieles.r Die W t v e e n 5 g es e.

F. K ühHalle a. rn
gasse9a, inaninos,

De Har-T s, Cot-
e Fabrikat,e Sebrauchte Pia-
nos, aninos
verm. u. zu verkaufen.Uypothe—en, Vguins Comwissions Geschäſt

Prima Astrachaner

Vral- u. Rlb-Caviar,
Cro er. Anle,miegen e er

esen- NeunaugenAal in Gelée,ſ. e he,hoviin c Fehern,
Saure re re undh

Perlswiebeln, Oapern,

anin u ff une7 Warft 31. Wo
Punseh-Eesenren,

als: Arae, t Snne,
ei

Herm. Lincke,
Alter Markt 31.

A erSthmatte dos e
s eibun des Leidens und

n newut n

Notunr-

Oswald MNier
Rauptgeschöli (No 108

BERIIN
Logys

e r in Halle oSteinetr. G. Brüderatr. v.

Victoria Theater.
Sonnabend, d. 29. December 1888

Zwei Durchgüänger.
Große Poſſe mit Geſang in 3 Akten

Grchestermusik-Verein,
Sonnabend, den 29. Dezember 1886

Kein mont

2

Brurdor.
Zum ShlvbeſterBall ladet freund

lichſt ein 441
Ed. Chrosse.

Turuverein Friesen

bend neW achtsfeſ iels im

8szimmer außerordent-Paul ret i Ab. t

t S



Van Houtens Ca ca o.
Bester m er Pilligster. a

Veberall zu haben

3.30, Rm. I.
in Büchsen à

80, Rm. O. 95.,
aupt- Niederlage von van oufen's Gacao be Kranſz Nachf., Halle a/S.

Winter Fahrplan.
Abgang der Eiſenbahnzüge von Bahuhof Halle

üri 5.45 10.16 V 11.30 V 256 Na usen z r v e c e tetosig 10.15 V 11.40 v 140 F3.20 R 76.8
I 7.16 N 95 N 10.47 N

7.1 S 9.51 10.50 rt bis gotMöogdeburg E 17 z nz ſenKaſſel: 5. 10 J L r Se We Wiol ben) 9 V
ähr eyrdwanſenVoſe 11.43 V S 12. 50 (fährt bis Eisleben), 2 N

5.50 N. 9.30 N z bis Nordhauſen) 10.37 N
11 N (fährt bis EislebenGerliu: t 4.36 V 7.25 V 9.18 V 11V 140 M d

5.55 N. 6 N. *925 N. 811.85 N.
Eoran-Guben: 7.40 V 11.34 V (fährt bis Cottbus), 1.33 N 7.20

N r pis tHalberſtadt: 7.45 V 11.35 V 3.5 N. 6 N. 9.25Anknuft der Eiſenbahn zage auf Bahuhof alle

von:
4.30 V 7.5 k t. Erfurt.Thüringen t r 2 Fu ommt z S ſu T
30 r T w.68 V 9.43 V 811.5Seipzig: 865 1128 V. 112 N 252 N 620 N 5.32 N
S 7.30 N 8.25 N 88.50 N 10.26 N
12 N.

2.53 *7.27 8.52 V (vo t 10.2 VMagdeburg: 13 F J e r6.29 l von ordhaufen)Caſſel Rordhanſen: o W. h a e elee
1.13 N 513 N 87.10 N (von Eisleben) 8.55

Dw (von Bitterfeld) 10.3 V 11.25 VBerlin o e 326 N. 541 N. 857 R 1081
Soranu-Guben: V Polihegſeners) 12.06 M 7.9 N 10.14 N

von KottbuHalberſtadt: S (von Könnern) 8.10 V 10.5 V 1.16 N
N.Schuellzug 1. S 2. Klaſſe. Schnellzu u 1. bis 3. Klaſſe.

g Lokalzug 2. bis 3. Klaſſe ohne Gepäckbeförderung.
Es wird re zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß nur

dem Stadt-Singe-Chore undp. den Halloren,

letzteren o nur bei den Pfännern das Recht zuſteht, zum neuen Ja r
freiwillige Geſchenke einzuſammeln, und daß Perſonen, welche derartige

ich des Bettelns ſchuldig machen.
Dezember 1888.

Die PolizeiVerwaltung.
BekanntmachunDie um Janner I rſammlungen im dies gen Bezirk finden:

annar 889, Vormittags 10 Uhr,in ger aſthof zum Ring für den Bereich der 1. Bezirks-Com-
pagnie un

am 5. Januar 1889, Nachmittags 2 Uhr,
in Dorf Alsleben, Gaſthof zur Sonne für den Bereich der 5. Bezixks
Com g nie ſtatt und haben dazu Imwtlicbe ſchifffahrttreibende Mannſchaften
ſei eſerve, Land- bezw. Seewehr I. Aufgebots und Erſatz-Reſerve zu er

einen.
Vorſtehendes wird mit dem Bemerken zur Kenntniß gebracht, daß be-

ondere Geſtellungs-Befehle nicht s gceehen werden und mnentſchuld net
usbleiben die geſetzliche Strafe zur See at.

nie er. S. den 19. Dezember 1888.
abvislichee m enT Knoch.Oberſtlieutenant z. und Bezirks-Commandeur.

ſchenke rfnst einfordern,
Halle a. S., den 17.

15, OOD M.ſind ge d re thek zum 1. April

n n e e leben e
Ju Dryander.

9000 Mark
ich als II. Hypothek auf meinHeht. e Stadt gelegenes Haus

grundſtück 4409Offerten von Selbſtdarleihern unter

M. 200 in d. Exp. d. Ztg. erbeten.

16,800 Mark rig opptbet u4 inſen per 1. Januar 8vo ünktlichem Zinszahler t
rten unter 50 bef. d.

J Mark ſche zweite Hy
pothek zu 43/4 geſucht. Agenten

verbeten. 4407Offerten nimmt d. Exp. d. Ztg unter
5 9 entgegen.

Die Ladefriſten für offene Güter
wagen werden vom 29. d Mts.wieder anf 12 S nnden erhöht.
Die Ladeplatzpächter und Auf uf
geleisbeſitzer bleiben hiervon vorläun e unagdeburg, d. 27. December 1888.za gliche hiſenbahr Direction

Freiw. Auction.
Sonnabend, den 29. ds. Mittags

12 Uhr verſteigere ich im Grundſtück
der Hrn. S. Grossmann Sohn
hier Töpferplan;
i Glaswagen,

halbverd. Wagen,
Schlitten n.wä Schlitten.

Hirseh,Gerichtsvollzieher

Auctionim Dwangsvollstr.-Verfahren.
Sonugabend, den 29. ds. Vorm. 11

Uhr Jerſteigere Geiſtſtr. 42 hier:1 Kreisſäge, 8 Flaſchen Politurlack,
5 neue Regulatoren, 1 Waarenregal,
1 Ladentiſch 2 Sche has, 4 Wehr
ſekretaire, und 1 Wſekretair, 8 herrceene 4 e
moden, 1 Glas- u. 1 Spiegeſſchrank,
1 Sie 1 Nahmgſchite, mehr.
Tiſche, Stühle, Sſchnitzte Wandſchil

436)]

2

Hirseh.

In der Strafſache
den Arbeiter Karl Relniexe zu Teutſchenthal

wegen Beleidigung hat das Königliche Schöffengericht zu Halle a S. am 7. De
cember 1888 für Recht erkannt:

daß der Angeklagte, Arbeiter Karl Reinicke zu Teutſchenthal,en grtr am 3. Mai 1866 zu Eisdorf, evan geh der Veleidigung
n und deshalb unter Auferlegung der Koſten mit 1 einem
Monat Ge efängniß zu beſtrafen, dem Beleidigten, Gendarmen Kramer,die Befugniß zuzuſprechen, die Verurtheilung des Angeklagten binnen2 ochen nach Zuſtellung einer Ausfertigung des rechtskräftigen Erkennt
niſſes durch einmaligeEinrückung der Urtheilsformel in die Halliſche Sein
auf Koſten des Angeklagten bekannt machen zu laſſen.

Von Sonntag früh ab ſtehen feine fette ſowie
große und kleine

Vutterschweine
(haibengl.) zum Verkauf.

8471] Carl Birke in Giebichenſtein, Brunneuſtrafßze 65.

Annoncen- Annahme
6 Brüderstragsee 6

für alle Zeitungen und Fachzeitschriften des n- und Auslandes

3 herrschaftliche Wohnungen
ür 1000 Mk., 1200 Mk und 2700 Mk. jährlich, in angenehmſterage am Stadtpark, auf Wunſch mit Ceutralheizung, Garten und

Pferdeſtall, jetzt oder ſpäter an ruhige Miether abzugeben. Näheres
beim Hausmann, Dorvtheenſtr. 16. R. Loest

8—8 uoA

S

Für eine größere Sortiments- u. nahe amVerlasbuchhandlung am hieſigen a en Markt,f. Buch
Platze wird zum 1. Zontar od. 9 vbindſpäter ein 4414 indereien,Poſamenten-, Schuh od. Weiß-

wagrengeſchäfte geeignet, ſofort od.
ſpäter billig zu vermiethen. Näh. z
durch Rudolf Mosse, Halle

Streiberſtr. 22, ger
ſpät. 160 zu verm. Niberes bei

Hrn. Hensel Müller.
Königſtraße 24 [4422

Le lingmit guter Schulbildung geſucht.
Off. sub G. a. 81108 bef. Bud.
Masse Halle a/S.

Lehrlings gs ge nch.

Für Comptoir und Lager eines
a n n eſchäftes wird für Oſtern
ein junger Mann mit guten Schul-

Stub., K.,

j ſucht einen verheiratheten, tüchtigen,

Auction.
Sonnabend, den 29. Dezember er.

Vormittag 9 ühr verſteigere ich Geiſt
ſtraße Nr. 42 hier zwangsweiſe:

1 Pfeilerſpiegel, I Kleiderſecretair,
1 Sopha, eine gr. Partie Meerſchaum-
Cigarenſpitzen eſſer, Gabeln,gi eebüchſen, Cigarrenetuis, Porte

monnaies c.

Dietze,
4439) Gerichtsvollzieher.

iegel, Bilder Cwie 2c. ab à

Agtgn,et 31. d. Mts. Vormitt.3/ t verſt ger ich Friedrichſtraße
vie o Aber en weiſe:

Stüt 1 zweileit. Bierdruckapp rat,
2 Stck. Bieraläſer, compl. Billard,
3 Hängelampen, 1 Regulator, ö
Torlleren 1 ochmaſchine, verſchied.

üchengeräth. Ferner:wl Betten verſch. Bettſtücken,
Kinderbettſt telle, 1 Küchenſchrank,Sieg 1 Waſchtiſch u. v

mehr.

Kraft.
Gerichtsvollzieher.

hstiſche, ca. 50 Stück d

Solzverlaufind. Königl. Pperlörſtere

h bei DübenFogwaven d. 5. Jannar 1889 ſollen

e u r a 2a ez. Rauchhauer m. c fm., 4 rm. Nuukloben,
100 rm. Scheite, is rm. Knü pel u.
200 rm. Reiſig öffentl. verſteigert

werden. 14402

et rer eingetauſchte, leichtere
ſtehen lzu ſehr billigenen bei uns zum Verkauf.

8. Grossmann Lohn,
Töpferplan 4. Halle a. S.

Porzellanerde

wird zu r en, ev. Acker dazu zu
vagſeng r enfalls zu n beſt

in der Exp. dieſerg. cten. [4441
Baustellen

in der Thorſtraße, Zwingerſ traße.Beeſenerſtraße u. e e
legen, haben unter günſtigen
gungen zu verkaufenupuis mlauk e

Brüderſtraße 5
Auf Fittergut Vehra bei Fſrerfſurt

a. d. Unſtrut ſind 500 Etr. vorzüg-
lichſtes Heu, 509 Ctr. Erbſen troh, 1000

tr. Weizenſtroh, Heu à 5 Mk. Stroh
s Mt. pr. Centner, frei Bahnhof

edin

Strausfurt zu verkaufen. Nähere
Bedingungen zu erfahren durch
Schwarzenau, Verwalter. [4416

40 Otr. Blei
aus verſchoſſener Munition ſind zu
verkaufen. [4165Schriftliche Offerten ſind im Batail
lonsbüreau in der neuen Kaſerne ab-
“vWatt

alle u den 19. Dezember 1888.
Vatailon Magdebur-giſchen Füſilier- Regiments Nr. 36.

Jude de un eneum lchende Kalbſteht zu.n Verkauf Müllerdorf No. 23.

Vermiethungen.

Arzt od. Rechts
anwalt beſonders paſſend. [4386

i t Bel D Klein
däh. daſ. 11 I Trep.

Grosse Steinstrasse 45
3 2 Etagen zu 650 und Manſ.

ohnung an einz. Leute zu vermiethen.

Königſtr. 24 April hübſcheWohng. I. 148
zu vermiethen

2 möbl. Sjpimer mit Kanims r0 ſchieden 10

iſt p. 1. April zu verm.
Laden zu vermiethen Markt 15.

paſſend für Arzt u. Zahnaeinzeln oder getrennt zum W
vermiethen gr. Ulrich

Friedrich
iſt I. Stock eine vochberr)haſtliche
im Parterre ve inrich
iſt eine große Vobnung i II. Stock

Albrecht
ſind diverſe u zu Mark

t zu Mark 2000.750.ſtraße 4

u Mark 800.ſtraße 3
0-300.und 2 Läden, Wert mehrere zu aller wecken brauche re

rkſtätt en vermiethen.Auskunft an Ort n r und 6, I. Etage.

ſtraße 35

14320

Offene und geſuchte
Stelleu.

utterknecht!
ittergut Dieskau b. Halle a/S.Das

rgelbaugehülfen,im d ellen erfahren, geſucht.

Reiſekoſten werden vergütet
Friedr. er relranme ſter

Herfor [444
Geſucht

Köchin.
ihre Zeuguiſſe e

bruar eineh du un ohlene wollen
nſenden an [4410

Betriebsdirector- Gesuch!
Für die Werke des unten erſichtlichen Vereins wird fürden l. April 1889

e ſdeelhetehenttdediterion

Briquettesfabrikation

vollſtändig vertraut m im Beſitze
guter Zeugniſſe iſt, geſucht.

Crimmitſchau, 23 Decbr. 1888
Der Aufſichtsrath des Vraunkohlen

abbauvereins
zrtſoritt zu Meunſelwitz

o Schneider, (43.Vertr. d. Vorſitzenden.
zum

d. 3.
Für ein Mühlengeſchäft in der NäheLeipzi s findet ein zuverläſſiger und

gewgn t junger Mann als Buchhalter
u. Correſpondent per 15. Febr. 89
Stellung. Derſelbe muß eine ſchöne
Handſchrift beſitzen, mit der Branche
vollſtändig pgant ſein und zw vor
kommendenfalls den Chef vertreten
können. Adreſſen ſind unter D I
dieſer Zeitung niederzulegen. [4365

Ein tüchtiger, ſteißiger Väcker und
Conditor ſucht dauernde Stellung.
Offerten erbitte P. Donndorf,Weißenfels, Saalſtraße 10. [4426

Für ein Töchter-Penſionat wird per
Neujahr eine erfahrene, gepruüfte
Lehrerin e engliſch u. franzöſiſch
eſucht Anerbietungen mit Abder rüfun h i

an J. BarckbeOeconomie Wirt ſchafterin, W

mamſells, Köchin, Stuben, Haus
u. Kind deriidchen e ngeſuhht u.
nachgewieſen durch auline
Flekinger, Ranniſcheſtraße 19.
t baldigen Antritt ſuche ich ein

anſtändiges junges Mädchen zum
Kochenlernen unter günſtigen Bedin
ungen. Emma Timmermann,
eſtaurant Eiskeller, Gr. Schlamm 9.

Altere u. jüngere Landwirth
g ſchafterinnen ſuchen 1. Jan. u.

ſpäter Stellen durch Frau Klar,
kleiner Schlamm 1 [4426

R Arbeitsfamilie u. alte Knechteſuchen Stellen durch Frau Kl lar,

W kleiner Schlamm I. la

Pension.
Jn einem hieſigen, g. renommirtey
t findet per ſofort ein junges

Mädchen aus rer ne W er
mäßigten Bedingungen Aufnahme u.
Ageagenveit ſich im Haushalt, in weib
lichen Handarbeiten u. ſäinmtlichen
wiſſenſchaftlichen en weiter zu
bilden. Die Vorſteherin verlangt. a aber
von der jungen Dame, thatkräftige
r in den feine häuslichen Abel iten reſp. Beaufſichtigung

des Dienſtmadchend ringen
werden unter A. anJ. Barck Co. F Halle a. S

erbeten. [4432
Uaarnrtain Voglrr,

große Märkerſtraße 27 I.

Annoncenannahme
für Halliſche Zeitung u. alle hie
ſigen und auswärtigen eltnngen,
Unnnterbrochen r eöffne

Uhr.

Ein tüchtiger und zuverläſſiger

Aufseher.,der mit allen landwirthſchaft
h en Arbeiten vertraut, nament

die Bearbeitung der Rübeni er gründlich verſtehen muß,

wird bei hohem Lohn zum 1.
April 1889 auf einer größeren
Domaine bei Thüringen ge a
Kegnigabſchriften ſind erw

äheres unter F.durch Haasenstein a e

Halle a. S. 4438
Das vorzüglichſteBRroimeni

aus reinem Roggen ohne Zuſatz von
eringem zenmehl in jeder
am billigem v ieahl eLaugeſtraße Nr. 8.

wWeriore n
Ein gegliedertes Granatarun-

band von Friedrichſtr., Promenade,Poſtſtraße zur Rathhausg e Eigen-
thümer: Friedrichsetr

kenntniſſen als grbrling M ſeb 3 p. 1. Apri mit guten eugniſſen verſehenen ordent- rau von Bose Ein Trauring verloren gegangenf. unter W. e. 075 an erſe argerſtr. 03 w lichen ſenfutterknecht, bei hohem eb. Wünni in deri. Mosse, Halle a F. erbeten. billig zu vermiethen. Ah Lohn u. rer 4 188 Merſeburg Crzegeten e Faen Belohnung u
Verantwortlich L. Lehmann (Jnſerate) Halle a S Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Halle, Fekcier Schweidleſce Buchdruckrei

Expedition der Halliſchen Zeitung Gr: Märkerſtraße 11. geöffnet von Feineühr Morgens bis 7 Uhr Äbends-

des J
lenden
ſein L
und 2
Kaiſer
jahrsf
Sohn
kam,

Kron
ward.
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treffen
Voller
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